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OSoͤmmtliche Herrn Offiziere, welche ſich nicht mebr im activen Dienſt befinden und im Bezirk des von 
mir befebligten Armee Corps aufhalten, werden hierdurch noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß fie 
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im Fa 


lle von Reiſen, mit den Legitimations Karten zu verſehen haben, deren Beſitz die Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 


Ordre vom 6. Juni l. J. allen Reiſenden mit alleiniger Ausnahme der in Dienftgefchäften reiſenden Offtziere 


und ‚öffentlichen Beamten für die Dauer der Gefahr der Erſcheinung der Cholera zur Pflicht macht. 


Breslau den 6. Auguſt 1831. 


Der Königliche General der Kavallerie, und commandirende General des 6ten Armee Lorps. 1 


Graf Zieten. 


8 re u de n. 
Serlin, vom 4. Auguſt. — Des Könige Majefrät 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den Wirkl. Geheimen Rath 


Aneillon zum Staats⸗Secretair fuͤr die auswärtigen 


Angelegenheiten zu ernennen. \ 

Se. Mafeſtaͤt der König‘ haben den Major und 

Commandeur des erſten Bataillons (Graudenzſchen) 

2tſten Landweh Regiments, Heinrich Adelph Weſtphal 
unter dem Namen: Weſtphal von Bergener, in 
den Adelſtand zu erheben geruhet. 

Se. Koͤntgl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach Für 
ſtenſtein in Schleſien abzegangen. = 
Dias allgemeine Feſt der Preußen, der Geburtstag 

des erhabenen Landesvaters, ward von den Bewohnern 
hieſiger Reſidenz heute wiederum in gewohnter Weiſe 
mit innigem Dank gegen die Vorſehung und mit den 
heißeſten Wuͤnſchen für Sein ſtetes Wohl und langes 


Leben, in großeren Vereinen und Geſellſchaften wie im 


2 lichen Kreiſe, auf das frendigite begangen. Die 
K Akademie der Kuͤnſte hielt Morgens 10 Uhr 
eine Öffensliche Sitzung im großen Vorſaale des Aka, 
demie⸗Gebaudes. Der Herr Direktor Dr. Schadow 
eröffnete dieſelbe durch eine Anrede an die ſehr zahl— 
reiche und glänzende Verſammung, worauf de Secre⸗ 
tair der Akademie, Herr Profiffer Dr. Toelken, in 


re FE ER, 


einem laͤngern Vorträge, die Bedeutung und den Zweck 
akademiſcher Preisbewerbungen für Känſtler, wogegen 


neuerdings Einwendungen gemacht worden, entwickelte. 


Hierauf folgte die Bexichterſtattung über die diesſäh⸗ 
rige architektoniſche Preisbewerbung und Karl Friedr. 
Aug. Scheppig aus Berlin, Elese der Akademie der 
Kuͤnſte, erhielt als Sieger aus den Händen des Direk⸗ 
tors das Dokument über das ihm zuerkannte Stipen⸗ 
dium von jahrlich 500 Rthlr. zu einer Stud ientelſe, 
zunächſt auf zwei Jahre und zugeſicherter Verlangerung 
bei genügenden Leiſtungen. Der Arbeiten des Archi 
tekten Heinrich Strack aus Buͤckedurg, welcher aus 
Mangel an Zeit vor dem Termin aus der Mitbewer⸗ 
bung austrat, ward noch mit vorzüglichem Lobe gedacht. 
Darauf wurde der anſteßende lauge Saal, wo die Des 
werdungs Arbeiten ſich ausgeſtellt fanden, eröffnet, Die 
des Siegers waren mit einem Lorbeer kranze geſchmuͤckt. 
Mittags vereinigten, auf Einladung der Akademie, ſich 


die Kuͤnſtler Berlins, alteren und jüngeren Vereins, 


nebft vielen ausgezeichneten Kunſtfreunden zu einem 
frohen Mahl. Von der Koͤnigl. Univerſitaͤt wurde 
das Geburtsfeſt ihres erhabenen Stiſters Mittags um 
12 Ur durch einen ſolennen Aktus im großen Hör: 
ſaale des Univerſitäts G baͤudes begangen. Die Feier 
begann mit einem, unter Inſtrumental⸗Begleitung vors 


getra enen Lateiniſchen Hymnus. Sodann heit der 


zeitige Rektor, 


i Zum Schluß 


von demſelben componirten 21ſten Palm. 


Geheime Regierungsrath und Profeſſor 
Dr. Boͤckh, eine Latetniſche Feſtrede, in welcher er, 
nach kurzer Beruͤhrung der Zeitverhaͤltniſſe, darſtellte, 
wie in der wechſelſeitigen Liebe des Fuͤrſten und des 
Volkes die Kraft und Sicherheit unferes, Vaterlandes 
beruhe, wie dieſe Liebe durch die wohlthaͤtige Regie⸗ 
rung Sr. Maj. des Königs erzeugt und genaͤhrt werde, 
und auch in den Drangfafen der Zeit zum Troſt und 
zur Beruhigung gereiche. Hiernaͤchſt verlag ber Dekan 
der philoſophiſchen Fakultät, Herr Profeſſor De. Toel⸗ 
ken, die Urtheile Über. die eingegangenen Preisſchriften 


der Studtrenden und die für das folgende Jahr auf 


gegebenen Preis⸗Aufgaben. Ein zweiter Hymnus machte 
den Beſchluß der Feſtlichkeit. — Das K. Joachims⸗ 
thalſche Gymnaſium feierte den Geburtstag Sr. Maj. 
in folgender Weiſe. Die erſte Singeklaſſe der Anſtalt 
fang unter Leitung des Muſk⸗Direktors Helwig den 
Hierauf 
ſprach der Inſpektor Seebeck über die Idee des reinen 
Koͤnigthums in Bezug auf die Geſchichte Preußens. 
wurden unter Leitung des Singe Lehrers 
Schroͤder von den Alumnen das Te Deum von Ders 
nard Klein und das Volkslied: „Heil Dir im Sieger 
kranz“ in der lateiniſchen Ueberſetzung des Inſpektors 
Dr. Ilgen geſungen. Mittags war für die Alumnen 
ein festliches Mahl veranſtaltet. — Von den drei gro, 
ßen Freimaurer⸗Logen wurden feſtliche Verſammlungen 
gehalten und in den wohlthaͤtigen Stiftungen waren 


Feſtmahle veranſtaltet. \ 


Kben, vom 29. Juli. — Ihre Majeſtaͤt die Köni- 
gin der Niederlande find auf Hoͤchſtihret Ruͤckreiſe von 


Berlin geſtern hier eingetroffen. JJ. KK. HH. der 


Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm waren Ihrer Maj. 
entgegen gefahren. An der Rheinbrücke wurde die 
Hohe Ankommende von JJ. KK. HH. den Prinzen 
Adalbert und Woldemar und von den Beboͤrden empfan⸗ 
gen. Kanonendonner verkündigte die Ankunft. Ihre 
Majeſtät fuhren zu dem Sommer- Aufenthalte Ihres 


Durchl. Bruders unterhalb der Stadt, kehrten aber 


„Hochlobl. 


bat zufolge einer 


tung der 
Kammer über den abgehaltenen Haupt“ 


nachher in die Stadt 


gie. und uͤbernachteten im 
Kaiſerl. Hofe. 3 


0 (Lit 


0 Warſchau, vom 31. Juli. 
8 Deputation an 


n. 


— Berichterſtat⸗ 
die Landboten⸗ 


Kriegs⸗Rath: f er 
Landboten Kammer! Eure Deputation 
Deciſion der Kammer vom 23ſten 
l. M. und Jahres einen Kriegsrath mit der National 
Regierung, dem Ober, Befehlshaber und mehreren Mili 
tatt-Perſonen abgehalten. Sowohl die Regierung, als 
auch der Feldherr und der Kriegs⸗Miniſter ſtellten den 
Zuitand des Meeris, den der Worräthe, der Lebensmit, 


tel, der Verſorgung der Nefirenz, kurz den Zuſtand 
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alles desjenigen vor, was nur irgend zur Vertheidi⸗ 
gung des Landes, zur Schutzwehr gegen die anfallenden 
Horden, und endlich dazu beitragen kann, die Verthei— 
diger des Vaterlandes dem beim Anbeginn des Kampfes 
mit dem Rieſen des Nordens vorgeſteckten Ziel entge⸗ 
genzufuͤhren. In Betreff der Feſtungs Beſatzungen er⸗ 
klaͤrte der Feldherr, daß dies ein Geheimniß bleiben 
muͤſſe, und deswegen begnugten wir uns mit feiner 
Verſicherung, daß die Garniſonen hinreichend ſind. In 
Gemaͤßheit der Kammer Decifion berathſchlagte man 
vor allem andern über die Gegenwart und über die 
fernerhin vorzunehmenden Mittel; aber verzeihet Res 
präfentanten, daß die einzelnen Umſtaͤnde der Plaͤne 
und deſſen was beſchloſſen worden, noch einige Zeit 
mit einem Schleier bedeckt ſeyn muß, dieſe Ver ſchwie⸗ 
genheit iſt nothwendig, damit der Feind von unſern 
Abſichten nichts wiſſe, und damit er frühzeitig keine 
unſere Pläne vernichtende Mittel ergreife. Sowohl 
die Regierung als auch die Mitglieder der Kammer 
und die Militair-Perſonen verlangten ſehr viele Auf⸗ 
klaͤrungen; der Feldherr theilte fie mit der ganzen Of⸗ 
fenherzigkeit eines Soldaten mit, und wiederholte die 
Buͤrgſchaft, daß, nachdem er es einmal unternommen 
die Nationalſache bis zum letzten Blutstropfen zu vers 
theidigen, er nur an einen Todeskampf denke; und daß 
das Polntſche Heer fo wie es ſich bei ſchlechtem oder 
gutem Ausgange gezeigt hat, eben fo auch gegenwartig 
ſich furchtbar dem Feinde entgegenſtellen werde. In 
einem ſolchen Geiſte werde er es den Siegen ent⸗ 
gegenfuͤhren, und in einem ſolchen Geiſte wuͤnſcht 
der Feldherr zu verfahren. Wir koͤnnen es nicht 
verheimlichen, daß unſer Heer hinſichtlich der An: 
zahl kleiner iſt als das feindliche, aber wo der Freie 
mit dem Draͤnger kaͤmpft, da kann der Erfolg des 
Kampfes nicht zweifelhaft ſeyu. Mehrmonatliches Krieg⸗ 
führen hat unſere Reihen geſchwaͤcht, aber immer bar 
ben wir mehr Bajonette als vor dem 19ten und Zöften 
Februar, während der Feind kaum die Haͤlfte ſeiner 
fruͤhern Streitkraͤfte beſitzt. Unſere ganze in Kriegs⸗ 
dewegungen eingeuͤbte Kavallerie iſt in eine reguläre 
umgewandelt worden. In Betreff der Munitions- 
Vorraͤthe hat der Oberbefehlshaber mit dem Kriegs 
Miniſter verſichert, daß die ängſtlichſte Sorgfalt in die 
fer Hinſicht befriedigt werden koͤnne. Unſere neu ge 
goſſenen polniſchen Kanonen, von denen heute 20 fo; 
gar mit gaͤnzlicher Montirung auf die Schlacht Linie 
hinausgehen, erſetzen die Stelle derjenigen, welche wir 
zur Vertheidigung unſerer Brüder hinwegſchickten. Aus 
ßer dem allgemeinen Aufgebot, zu welchem in jedem 
Beduͤrfniſſe des Vaterlandes alle eilen muͤſſen, erwar⸗ 
ten jeden Augenblick zahlreiche und eingeuͤbte Reſerven 
ihre Beſtimmung. Kurz unſer Kriegs Zuſtand iſt gut 
und fähig, die öffentliche Sorgfalt vollkommen zu beru⸗ 
bigen. Wir haben Haͤnde genug, um den Feind zu 


bekaͤmpfen, eine bedeutende Anzahl von Freiwilligen 


kommt an, Conferiptionsfähige, die Senſe in der Hand. 
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Die Bemerkungen über Lithauen, Samogitien, Wolhy⸗ 
nien, Podolien und die Ukraine hat man bei der Berathung 
nicht Unbeachtet gelaffen. Die National-Regierung hat 
die Deputation verſichert, daß das Reichstags ⸗Manifeſt 
und die Declaration der Kammer, denen zufolge alle Pols 
niſche von Rußland entriſſene Provinzen ein und taffelbe 
Schickſal mit dem gegenwärtigen Königreiche Polen has 
ben ſollen, ihr bei der ganzen Verfahrungsweiſe als Norm 
gedient habe. Man richtete die Aufmerkſamkeit des 
Feldherrn auf die Wahl der zum Anfuͤhren zu berufen⸗ 
den Perſonen, auf die gute Meinung welche ſich zu 
den Faͤhigkeiten geſellen muͤſſe, auf Hinderniſſe der 


Fortſchritte der Kriegs⸗Operationen, auf Gerechtigkeit bei ; 


Ertheilung von Belohnungen, und zuletzt beſchloß man 
die Berathungen mit dem Geiſte von Vertrauen und 
Einigkeit, welcher den die National-Schagren zur 
Schlacht führenden Feldherrn umgeben müßte. Moͤgen 
nur Ausdauer and Unerſchrockenheit auf dieſe Stufe 
gelangen, welche die Aufopferung des Bürgers und die 


Tapferkeit des Soldaten erreicht haben, alsdann wer⸗ 


den wir auch die Mörder von Praga uͤberwinden; 
mag die Hauptſtadt, das rechte oder linke Weichſel⸗ 
Ufer, Lithauen oder die Ukraine der Schauplatz des 
Krieges ſeyn, wird immer der Polniſche Boden mit 
dem Blut der Dränger beſudelt werden, immer werden 
wir auf eigenem Boden als Raͤcher der uns vom Pe⸗ 
tersburger Hof zugefuͤgten Gewaltthaͤtigkeiten auftreten, 
oder wir Bleiben auf dem Schlachtfelde und hinterlaſ⸗ 
ſen unſern Widerſachern den im Manifeſt verkuͤndigten 
Nachlaß, nemlich Schutt und Leichen Haufen! Mögen 
wir nur in dieſem heiligen Kampf beharren. 
Gleichlautend mit dem Original. 
Sesretär der Landboten⸗Kammer X. Czarnockt, Der 
putirter des Stanislawower Kreiſes. 
Der Nuſſiſche General Thiemann hat einen Parla- 
mentair an den General Ehrzauowski wegen einer Zu⸗ 
ſammenkunft abgeſchickt; dieſelbe ſollte ſchon einigemal 


ſtatt finden; doch Pflichtsverrichtungen hinderten bald 


den Einen, bald den Andern daran. Vorgeſtern aber 
ſoll ſich General Chrzanowski zu dieſem Endzwecke zu 
den Vorpoſten begeben haben. 

Nach der Gazeta Polska, waren die Gegenden von 
Surge gänzlich vom Feinde befreit. 


on den durch den Oberſt Rozycki gefangen Genom⸗ 


menen find vorgeſtern 110 Mann hieher transportirt 
worden; die übrigen traten in die Reihen ſeines Corps 
ein. Als daſſelbe weiter jenfeits des Bug vorrüͤckte, 
vereinigten ſich ſogleich in Siemiatyeze 72 Freiwillige 
mit ihm. RER 
Eine Jufanterie- und Kavallerie Abtheilung vom 


Nüpdigerfchen Corps iſt vorgeſtern bei Jozefow uͤber 


die Weichſel paſſirt und mit unfern Jägern ins Hands 
gemenge gekommen. Man hat mehrere Verwundete 
nach Solee * ; ö 

Man ſpricht, daß General Prandipnsfi die Leitung 
der Befeſtizungswerke und der Vertheidigung War⸗ 


ſchau's übernehmen, und General Kolaczkowski Generals 
Quartiermeiſter werden ſolle. s 
„Sichern Nachrichten zufolge, hat fi das Corps des 
Generals Dembinski am 14ten d. M. in Ponicwicz, 
zwiſchen Wilno und Schaulen, befunden. Es heißt, 
daß es ſich nach Mitau in Kurland begeben habe. 
Derſelbe General hat dem Ober- Befehlshaber einen 
Rapport eingeſchickt, worin er berichtet, daß er 4000 
Mann und einige Kanonen bei ſich habe und die In⸗ 
ſurgenten ſich mit ihm verbinden. Er kann nicht ge⸗ 
nug die Tapferkeit und Geiſtesgegenwart des Obriſten 


Sierakowski loben, und ſtellt ihn zum Avancement vor. 


Warſchau, vom 1. Aug. — Dem Warſchauer Kurier 
zufolge erzählte ein aus Littauen angekommener Offizier in 
der vaterl. Geſellſchaft einzelne Details uͤber die Operatio⸗ 
nen unſeres Heeres in Samogitien und Littauen. Er ver⸗ 
ſichert, daß unfere Krieger ſtets ausgezeichnete Kuͤhnheit 
blicken ließen, aber durch die Uebermacht der Feinde 
und durch Mangel an Munition endlich genoͤthigt 
wurde, in Preußen ihre Rettung zu ſuchen. Indeſſen 
befindet ſich noch ein bedeutender Theil des Poln. Hee⸗ 
res, vereinigt mit den Inſurgenten, in Littauen. Viele 
Soldaten von dem ehemals Gielgudſchen Corps ſind in 
Warſchau angekommen, und man erwartet noch meh⸗ 
rere Littauer, unter Anderm die Graͤfin Plater, deren 
Bruder Cezary bereits in Warſchau iſt. 5 

Nach eben hier eing⸗gangenen Nachrichten zieht ſich 
der Feldmarſchall Paskewitſch mit ſeinem Heere an 
die Weichſel zuruck. Uebrigens ſcheint dieſes Heer in 
Kujawien ausruhen zu wollen. Die Generale namlich 
arrangiren Bälle und laden die Bewohner dazu ein; 
indeſſen haben nur wenige die Einladung angenommen, 
wenigſtens iſt keine geborne Polin bei ſoſchen, durch 
die Feinde veranſtaltete Vergnügungen erſchienen. 
Vorgeſtern ſah man Koſaken⸗ Patrouillen in Jlow, 
anderthalben Meilen hinter Sochaezew. Ruͤdiger hat 
nur kleine Abtheilungen über die Weichſel ſetzen laſſen, 
ſeine Koſaken ſtreifen dis Sienny. Ps 

Die Warſchauer Zeitung erzählt: „Auf das 
Geruͤcht, daß ſich die Ruſſen nähern, ſind in Kaliſch 
Unruhen ausgebrochen. Der Zuckerbaͤcker Menzel und 
der Tuchfabrikant Rephan rotteten mehrere Handwer⸗ 
ker zuſammen, fingen au die Polniſchen Adler abzureis 
ßen und Ruſſiſche aufzuhängen und wollten ſogar ei⸗ 
nen anderen Praͤſidenten wählen. Doch der Oberſt 
Myszkowski drang mit dem Landſturm in die Stadt 
ein, ſtellte die Ordnung wieder her und nahm die 
Schuldigen in Verhaft. Geſtern hieß es, daß man 
Menzel aufgehängt ‚hätte und Rephan nach Warſchau 
in Ketten gebracht werde. Auch in Tomaszow ſollen 
mehrere Uncuhen ſtattgefunden haben. 


Kaliſch, vom 4. Auguſt. — Anfangs: vergangener 
Woche, als die Ruſſen ſich Konin und Kolo näherten, 
entfernten ſich von hier alle Beamten nach Sieradz, 


* 


Wielun und Czenſtochau und nahmen alle öffentlichen 
Kaſſenbeſtaͤnde mit. Man hatte die Abſicht auch die 
ſtaͤdtiſche Kaffe mitzuführen, was die Burger ſehr 
reizte, fo daß in der Nacht vom vergangenen Dienſtag 
tie fämmtlichen Einwohner (jedoch mit Ausſchluß eines 
Theils der Polniſchen) unter ziemlich ſtarken Zuſam⸗ 
menlauf ſich der Wegnahme der Kaſſen widerſetzten und 
es behaupteten. Nach Anordnung des hinzugekomme⸗ 
nen Generals und Stadt- Commandanten, ſollte auf die 
Burger, welche in dieſer Affaire die Hauptrolle ſpiel⸗ 
ren gefeuert werden, was aber unterblieb. Der Tuch: 
Fabrikant Rephan befand ſich in der Zahl der Per⸗ 
ſonen, welche durch laute Aeußerungen das Wegfuͤhren 
der Gelder verboten, und mitunter vielleicht einige De; 
leidigungen ausſtieß, was ihm fo übel genommen wurde. 
Die Folge davon 8 
W. Mentzel, Conditor, und Möller, Bierbrauer, unter 
ſtarker Militair⸗Bedeckung nach Sieradz ins Gefaͤngniß 
abgeführt wurde. Leider haben wir erfahren, daß die 
Volkswuth in Sieraez aufs hoͤchſte gegen die Deliquen⸗ 
ten geſtiegen war, als man ſie hinbrachte, da ſchon 
vor der Stadt der Poͤbel mit Steinen auf die Auges 
ſchuldigten warf und fie, wie man ſagt, ſtark verwun⸗ 
dete; beſonders ſoll Rephan bedeutend gelitten haben. 
Der junge Rephan fuhr dem Vater nach, ward aber 
nicht vorgelaſſen, und unternahm demnach die Reiſe 
nach Warſchau. Außer dieſer ungeheuren perfönlichen- 
Strafe muͤſſen die erwähnten 3 Burger und noch meh: 
rete andere die auch an den Zuſammenküͤnften Theil 
genommen, täglich 50 Soldaten auf eigene Koften ſpeiſen. 
Die Cholera hat hier zwar nachgelaſſen, jedoch nicht 
aufgehört, Ne. herrſcht in faſt allen kleineren Städten 
und ſogar auf Dörfern. 

Die Ruſſen nähern ſich uns immer mehr, fie waren 
geſtern ſchon dieſſeits Kolo, wurden aber zurückgedraͤngt, 
indeſſen dürfte man fie binnen wenigen Tagen hier 
ſehen, da ſie mit ſtarken Truppenmaſſen herranruͤcken. 
Kolo wurde deſchoſſen, jedoch nur mit 2 Kanonen; von 
Seiten der Polen ſind im Verhaͤltniß mehr als bei den 

uffen, geblieben; erftere beſtehen überdies jetzt faſt nur 
in Senſentraͤgern, da ſich Alles nach Sieradz drängt. 
Wie man bort, verfahren die Ruſſen ſehr gut, da ſie 
ſich keine Gewaltthaͤtiskeiten zu Schulden kommen laſ⸗ 
ſen, vielmehr jedes Eigenthum ſchonen, mit Ausſchluß 
das der Polniſchen Anführer. 


Kaliſch, vom 5. Auguſt. — So eben eingegangene 
Nachrichten melden, daß die Ruſſiſche Armee Kolo vers 
laſſen und ſich nach Unieſow begeben hat, um dort die 
Brücken zu paſſiren. Es dürfte fi) bald ein Neſultat 
zeigen. 8 

Herr Rephan hat die Martern, wie vorauszuſeh en 
war, nicht überlebt; er wurde ſchaͤndlich gemißhandelt, 
und wurde dei ſeiner Ankunft in Sieradz dem Poͤbel 
preisgegeben. Die Sache iſt ſchaudererregend und die 
Familie ſo wie die Freunde des Seligen in die tiefſte 
Trauer verſetzt. Haupttollen ſpielten der daſige Stell; 


vertreter des Landraths und Friedensrichter. 


war, daß am 1ſten d. Benj. Rephan, 
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g j ! Die bei⸗ 
den anderen Gefangenen, dürften ſchwerlich lange beim 


Leben bleiben, da ihr Geſundheits-Zuſtand ſehr ges 


ſchwaͤcht iſt. 


Breslau, vom 7. Auguſt. — Zufolge Nachrich⸗ 


ten von der Polniſchen Graͤnze iſt die Ruſſiſche 5 
Armee den iften d. Mts. an der 8 
angelangt; Dieſe Armee iſt ſeit dem Weichſelubergange 
in kleinen Tagemärſchen vorgeruͤckt, weil das Corps 
des Generals Kuruta ſich zuvoͤrderſt mit demſelben vers 
einigen ſollte. Der General Kuruta, beſtimmt, die 
Leiche des Ceſarewitſch nach Petersburg zu bringen, 
hatte nach dem Siege bei Wilna über, die Littaulſchen 
Inſurgenten, den Befehl uͤber ſein Corps dem General 


Gerſtenzweig übergeben, und dieſer iſt in Eilmaͤrſchen 


von Wilna uͤber Lomza und Niesczawa b t 
Armee: nachgeruͤckt/ bei welcher er Sar dk ee 
Der Feldmarſchall Pas kiewitſch hatte waͤbrend der Zeit 
den nordoͤſtlichen Theil Polens von Warſchau abgeſchnit⸗ 


ten, und den dortigen Landſturm entwaffnen laſſen; 


die Landleute wurden, ohne daß man ihnen ein Leid 
zugefügt, zu ihrer Erndte geſchickt und nur die Aufuͤh⸗ 
rer einbehalten und zur Beſtrafung gezogen. Trotz 
des nach Kaliſch und Umgegend davon zu dieſem 


Behufe abgeſchickten Detaſchemments, war die Haupt⸗ 


Armee, nach der Vereinigung mit General Gerſten⸗ 
zweig, zu einer Staͤrke von 70,000 Mann 
300 Kanonen angewachſen und ruckt nun ohne Auf⸗ 
enthalt gegen Warſchau vor. Die Corps des Ger 
nerals Ruͤdiger und Kaiſerof, etwas über 30,000 Mann 
ſtark, hatten ein Drittheil der Truppen vor Zamosé 
und in Lublin zuruͤckgelaſſen, und waren (wie wir 
ſchon gemeldet haben) den 28. July bei Joſefow, an 
der Galliziſchen Graͤnze, auf gemietheten Kaͤhuen Über 
die Weichſel gegangen. 


eingeſchlagen, und war bereits bis Wodzislaw, auf der 
Straße von Krakau nach Warſchau, gelangt. Es 
war noch unbekannt, ob dieſe Armee den Auf⸗ 
trag hatte den Laudſturm in der Woſewodſchaft Krakau 
zu ſprengen und ſich der in und um Czenſtochau 
untergebrachten Ruſſiſchen Gefangenen zu bemaͤchtigen, 
oder ob ſelbige von da auf der großen Straße gegen 
Warſchau im Verein mit der Haupt⸗Armee vordringen 
ſollte. Der fuͤr den Augenblick von Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen ſehr entbloͤßte Theil Polens am rechten Weichſel⸗ 
Ufer, ſoll unverzüglich durch 40,000 Mann friſcher, 
Truppen von der Tolſtoiſchen Reſerve⸗ Armee beſetzt 
werden, welche durch Unterdrückung des Aufſtaudes in 
Littauen und Wolhynien, großtentheiis disponibel ge 
worden find; und ſich bereits in Eilmarſchen Warſchau 
auf dem rechten Weichſel-Ufer nähern. Es wird daher 
dieſer Tage wahrſcheinlich bei Wa ſchau zur Entſchei⸗ 
dung kommen muͤſſen. Der Feldmarſchall Paskewitſch 
ſcheint vorzüglich mit der Polniſchen Armee auf freiem 


mit 


Dieſe Armee hat ſich jedoch 
von da, ſtatt langſt der Weichſel direct gegen Warſchau 
zu wenden, die Richtung ihres Marſches gegen Czenſtochau 


— 
ee 
— 
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Felde zuſammen treffen zu wollen, um der Hauptſtadt 
eine Erſtuͤrmung zu erſparen. Der Polniſche Ger 
neraliſſimus wollte aber bis jetzt den Kampf inner⸗ 
halb der mit großer Anſtrengung aufgeworfenen Ver⸗ 
ſchanzungen War ſchaus annehmen, wo ſelbſt er alle 
Streitkräfte vereint hat. Man hat ihn jedoch 


ſchon wegen ſeiner anſcheinenden Unthaͤtigkeit zur 


Verantwortung gezogen, ihn mit dem Ende Biel 
guds gedroht, und es iſt zu vermuthen, daß die Webers 
fpannten. ihn zwingen werden, ſich wider ſeine Ueber⸗ 
zeugung der Ruſſiſchen per“ entgegen zu werfen. 


N f f 
Die Preuß. Staatszeitung enthaͤlt nachſtehen⸗ 


des Schreiben aus Polen vom 24. Juli: 

„Jenes traurige Drama im Nordoſten Europas, 
von einigen jungen unuberlegten Leuten begonnen und 
von einer unbeſchaͤftigten thatenſuͤchtigen Armee fortge⸗ 
ſetzt, näbert ſich, nachdem es unſägliche Drangſale über 
noch vor kurzem reiche und bluͤhende Provinzen ges 
bracht, feiner, endliche Eutwickelung. Schon laͤngſt 
wäre dieſe herbeigefuͤhrt worden, wenn mau es bloß 
mit Menſchen⸗Widerſtand zu thun gehabt. Doch die 
Natur ſelbſt mußte zum. glücklichen Gelingen uͤberwun⸗ 
den werden — ſie iſt es gegenwaͤrtig — jene breiten 
Fluthen der Weichſel, die bisher allein die Hauptſtadt 


vor dem Siegesſchwerdt des Ruſſen ſchirmten — auch 


fie find nunmehr überſtiegen, und der Kampf, wenn es 


noch zum Kampfe kommt, iſt jetzt Mann gegen Mann, 


Heer gegen Heer, und der Ausgang wird beweiſen, wo 
der geößere Heroismus während der Dauer dieſes Kries 
ges geweſen iſt. — Schon der verſtorbene Feldmarſchall 
Diebitſch hatte den Entwurf gefaßt, der jetzt ausge⸗ 
führt worden iſt; ſein unermuͤdlicher Chef des Generals 
ſtabs, Graf Toll, hatte nach ſeinem Tode alle Mittel 
dazu vorbereitet, und als der neue Heerfuͤhrer der 
Ruſſen erſchien, wurde, was fruͤher eingeleitet worden, 
ins Werk geſetzt. Aber auch das ſchon iſt kein gerin⸗ 
ger Ruhm, ein ſo ſchwieriges Unternehmen, wie das 
des Uebergangs uͤber einen breiten Strom, gluͤcklich in 
Ausführung gebracht zu haben, und ſelten iſt ſolches 


mit mehr Genauigkeit, Sicherheit, Feſtigkeit und mit 


mehrerem Gluck geſchehen. Am 4 Juli war das Ruſ⸗ 
ſiſche Heer von Pultusk, wo es faſt einen Monat zus 
gebracht, aufgebrochen und in mehreren Kolonnen nach 
Plock marſchirt. 


fuͤuftäaigem Marſche an. Die Lage dieſer Stadt auf 


dem hohen Weichſelufer, von dem man weithin das 


Kult Land beherrſcht, ſchien zu einem Uebergange 
aufzufordern. Eine mitten im Strom ſich erhebende 
kleine Inſel, mit Buſchwerk bewachſen, der flache Bo, 
den des Fluſſes, das niedrige jenſeitige Ufer, das ſich 
faſt ganzlich von Truppen entb oͤßt zeigte, ſchienen 
nicht wenig einen ſolchen zu begünſtigen. Einige 
Schein Auftalten wurden gemacht. Die kleine Inſel 
im Strom wurde genommen, der größte Theil des 
Heeres auf dieſen Punkt verſammelt und Alles nahm 


Hier langte es am 8. Juli nach 


den Anſchein, als wenn wichtige Dingen hier vorgehen 
wuͤrden. Allein inzwiſchen wurden an einem anderen 
Orte ganz in der Stille Maßregeln getroffen, das Ruſ⸗ 
ſiſche Heer auf das erſehnte jenſeitige Ufer hinüber zu 
fuͤhren. Auch der Feind mochte die Ueberzeugung bar 
ben, die Ruſſen wuͤrden bei Plock uͤbergehen, da Alles 
dazu einzuladen ſchien, und nach glaubwuͤrdigen Aus; 
ſagen ſoll er bedeutende Streitkräfte dort verſteckt ge⸗ 
halten haben, um mit Heeresmacht Über. die erſten 
uͤbergehenden Truppen herzufallen. Doch der Zweck 
aller jener Demonſtrationen war eben, ihn zu taͤuſchen, 
und ſelbiger wurde vollkommen erreicht. Waͤh end 
man ihn hier mit jenen Schein-Anſtalten hinhielt, 
ſchlug der Oberſt Vietinghof, ein ausgezeichneter Offt⸗ 
zier vom Genieweſen, bei Oſſiek, unweit der Preußi⸗ 
ſchen Grenze, an einem Punkte, wo zwei Sufeln die 
Weichſel in drei Arme theilen, jene Brucke, auf wel 
cher das Ruſſiſche Heer feinen Uebergang halten ſollte. 
Kaum war hier die Unternehmung ſo gut wie geſichert, 
als die Ruſſen am 11. Juli Plock verließen und ſich 
gegen die Preußiſche Grenze langſam in Marſch ſetz⸗ 
ten. Der Feind, der indeſſen einen großen Theil ſei⸗ 
ner Armee bei Modlin auf das rechte Ufer überge⸗ 
führt, folgte, um durch Bedrohung der Communicatio⸗ 
nen ſie zuruͤckzuziehen. Doch der Feldmarſchall, ſein 
Ziel feſt im Auge, blieb bei allen dieſen Demonſtratio⸗ 
nen unerſchuͤltert, und ließ ſich in keine Gefechte hier 
ein, da ſie nur Blut gekoſtet und nichts bezweckt haben 
würden. — Man hatte eine Menge, Transport; Fahr: 
zeuge gemiethet und Lebensmittel durch fie die Weichſel 
hinauffuͤhren laſſen — als ſie ankamen, beſtleg eine 
Brigace Infanterie mit 8 Stücken vom Corps des 


Grafen Pahlen dieſelben und bemaͤchtigte fih am 


13. Jult der naͤchſten groͤßeren Inſel, ohne Widerſtand 
dabei zu finden; zugleich wurden Koſaken auf das jen⸗ 
ſeitige Ufer geworfen, die es in allen Richtungen bis 
auf 10 Werſt im Umkreiſe durchſtreiften, ohne etwas 
vom Feinde zu entdecken. Denn deffen letzte Beobach⸗ 
tungs⸗Poſten gingen, wie es jetzt ſich ergab, nur bis 
Wrozlawek. — So gelang es, alle Arbeiten zum Leber, 
gang, die Aufſtellung der Bruͤcken, die Anlage mehre⸗ 
rer eas linke Ufer beherrſchender Batterieen, die Er⸗ 
bauung zweier Bruͤckenkoͤpfe, nicht nur ohne Schaß zu 
vollfuhren, ſondern man wurde dabei ſogar nicht ein 
mal vom Feinde beunruhigt. Waͤhrend der verſchiede⸗ 
nen Tage, die uͤber den Arbeiten hingingen, zeigte ſich 
nirgends auch nur eine feindliche Streifpartei. Eine 
ſolche Sorgloſigkeit wurde unbegreiflich ſcheinen, wenn 
man den Aufſchluß davon nicht in Folgendem fände, 
Die Juſurgenten gedachten den Ruſſen eine Haupt⸗ 
ſchlacht in der Gegend von Plock zu liefern, zogen zu 
dem Ende von allen Seiten ihre Streitkräfte zuſam⸗ 
men und entblößten damit das linke Weichſelufer. Ger 
wih, hatten fie geſiegt, ſo befand ſich die Ruſſiſche Ars 
mee in einer Übeln Lage, da, fie von ihren Commumi⸗ 
cationen abgeſchnitten war. Aber mit einem Heer, 
wie das Ruſſiſche, mit Feldherrn, wie die Grafen 
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Pasfewitſch/ Toll, Pahlen, war eine Nieberlage ſo 


leicht nicht zu befuͤrchten. In der Nacht auf den 
17. Juli waren alle Bruͤcken aufgeſtellt. Das rechte 
Ufer wurde mit der erſteren größeren Inſel durch eine 
740 Schritt lange Bruͤcke auf Weichſelkaͤhnen verbun⸗ 


den; von dieſer ging eine andere, gleichfalls auf ſolchen 
Kähnen, und eine zweite auf Pontons, von 190 Schritt, 
zu der kleinen Inſel, die endlich mit dem linken Ufer 


durch zwei Pontons-Bruͤcken von 240 Schritt Fänge 
zuſammenhing. So ergab ſich, daß die Breite des 
Stroms an dieſem Punkt, ungerechnet die Juſeln, bei— 


nahe eine volle Werft betrug. — Am 17. Juli Mor⸗ 


gens begann der Uebergang. Es war ein truͤber trau 
riger Tag; der Regen goß in Strömen, der Himmel 


war grau, der überall aufgeweichte Boden erſchwerte 


die Bewegung der Truppen und noch mehr jene des 
zabkreichen Fuhrweſens, das gleich nach dem erſten 
Corps uͤberzugehen anfing. Das erſte Corps nahm ſeine 
Stellung bei Slonsk, in der Naͤhe des Ufers, und 
hatte feine Vorhut in Racionzek, einem hoch uber das 
Land ſich erhebenden Flecken, von wo man nach allen 
Seiten einer weiten Ausſicht genoß. Um daſſelbe, im 
Fall es angegriffen würde, beſſer unterſtuͤtzen zu koͤn⸗ 
nen, wurde die Hauptarmee zwiſchen Kikol und Stek— 
lin verlegt; die Hinterhut unter dem Grafen Witt 
blieb jenſetts Lipno, den Vorpoſten der feindlichen Ars 
mee gegenuber. — Sechs und dreißig Stunden waren 
für den Uebergang des zahlreichen faſt unabſehlichen 
Fuhrweſens bewilligt; am 18. Juli in der Nacht war 
es endlich hinuͤber und der Uebergang der Hauptarmee 
konnte nun beginnen. Am 19ten rückte dieſe zum 
Fluſſe. Zuerſt ging die Reſerve⸗ Artillerie hinuͤber, ihr 
folgte die Truppen⸗Abtheilung des Generals Murawiew, 
hierauf die Garde⸗Kavallerie, dann die Garde-Infante, 
rie, eine Brigade der Zten Kuͤraſſier⸗Diviſion und end 
lich der Kern des Heeres, die Grenadiere des Fuͤrſten 
Schachoffskoi. — An demſelben Tage ruͤckte der Graf 
Pahlen mit ſeinem Corps nach Lowiezek auf dem lin⸗ 
ken Ufer vor, während auf dem rechten die Hinterhut 
des Grafen Witt aus Lipno bis in die Nahe der 
Bruͤcken marſchirte und ſich hier am Eingange zum 
Walde aufſtellte; in der Nacht auf den 21ſten ſollte 
auch ſie den Fluß uͤberſchreiten, ein Karabinier Regt, 
ment fo lange im Brückenkopf nachlaſſend, bis ſaͤmmt⸗ 
liche Koſaken, welche die letzten Poſten bildeten, bin 
über wären. 


behalten, dann aber in der Nacht durch eine raſche 
Bewegung ſich zu den Brücken verfügen, um am 22ſten 
Morgens äberzugehen. Hätte der Feind, wie zu er, 
warten ſtand, verſucht, dieſe Bewegung der 1 
zu beunruhigen, und wäre er gegen den Uebergangs⸗ 
Punkt vorgerückt, fo hatte der Feldmarſchall fuͤr dieſen 
Fall den Befehl gegeben, nach dem Uebergange der Ko⸗ 
ſaken die Bruͤcken abzubrechen und auf den Kaͤhnen der⸗ 
ſelben das in dem Brisckenkopf zurückgelaſſene Kara 


Dieſe naͤmlich ſollten den ganzen Tag 
des 21ſten ihre Stellungen dem Feinde gegenüber bei⸗ 


binker Regiment nach den Inſeln uͤberzufuͤhren, um 
dieſe zu beſetzen. 


Doch in der Nacht auf den 20 ten 
erhielt er vom Grafen Jitt den Bericht, daß die feinds 
lichen Vorpoſten am 19ten mit der größten Eile aufs 


rechten Ufer zu laſſen, da das ploͤtzliche durch Regen⸗ 
guͤſſe hervorgebrachte Steigen der Weichſel die Bruͤcken 
beſchaͤdigt hatte und man jetzt nicht mehr ſo ſehr zu 
eilen brauchte. Die Ruſſiſche Hauptarmee aber tritt 
ſchon den bisher unberuͤhrten Boden des linken Weich⸗ 
ſel Ufers unter ſich und brennt vor Verlangen, gegen 
den Feind und die rebelliſche Hauptſtadt geführt zu 
werden. Eine Schlacht ſteht in den näͤchſten Tagen 
bevor, und der Ausgang derſelben wird endlich über 
den Krieg und das Schickſal des Landes entſchelden. 


— Auf ſolche Weiſe iſt jene fo hoͤchſt ſchwierige Auf⸗ 


gabe des Uebergangs geloͤſt worden, und dem Grafen 
Paskewitſch gebührt die Ehre, das glücklich vollführt 
zu haben, woran der Tod ſeinen Vorgänger verhin⸗ 
derte. Eine jo glänzend mit ſo viel Präcifion und 
Sicherheit ausg. fuͤhrte Unternehmung erhöht nicht we⸗ 
nig den Ruhm des berühmten Feldherrn, fo wie jenen 
der Kerntruppen unter feiner Anfuͤhrung; und die Ge⸗ 
ſchichte wird einſt dieſen Weichſel-Uebergang unter die 
ſchoͤnſten Waffenthäten des Ruſſiſchen Heeres ein 


ſchreiben.“ 
Nein en d. ; 

St. Petersburg, vom 23ſten Juli. — 
Der hier vor Kurzem geſtorbene General der In⸗ 
fanterie Graf Langeron war Ritter des St. Andreas, 
des St. Alexander Newsky, und des St. Georgen, 
Ordens 2ter Klaſſe, ſo wie mehrerer anderer Orden. 
Nachdem er ſich im Nordamerikaniſchen Kriege duech 
glanzende Tapferkeit bekannt gemacht hatte, wohnte er 
unter der Regierung Katharina's II. als Freiwilliger 
der Belagerung von Ismail bei. Später trat er form, 
lich in Ruſſiſche Dienſte und wurde, nachdem er ſich 
bei mehreren Gelegenheiten auf das Glaͤnzendſte aus, 
gezeichnet hatte, nach der Abreiſe feines alten Freun⸗ 
des und Waffenbruders, des Herjogs von Richelieu, 
aus Odeſſa, General -Gouverneur von Neu, Rußland, 
welchen Poſten er, Behufs der Wiederherſtellung feiner 
geſchwaͤchten Geſundheit, verließ und die letzten Jahre 
ſeines Lebens im Kreiſe ſeiner Familie und zahlreichen 
Freunde zubrachte. f 
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rer rei ch. ; 
Wien, vom 3. Auguſt. (Privatmitth.) — Briefe 
aus Krakau vom 30. Juli, welche heute uns zuge⸗ 
kommen ſind, melden, daß die Ruſſiſche Hauptarmee 
gen Warſchau heranziehe, weshalb man in banger 
Erwartung ſtuͤndlich der Nachricht von dem Reſultate 
eines entſcheidenden Schlages entgegen ſieht. — Die 
Cholera wuͤthete in Krakau und der Umgegend noch 
immer in gleichem Grade fort. — Von Peſt aus 
nähert ſich dieſe Seuche mit ſtarken Schritten der 
Deutſchen Grenze. — In Kran graſſirt ſie bedeutend 
und heute heißt es, daß ſich ſchon Spuren derſelben 
in Raab zeigen. Wir leben indeſſen der Hoffnung, 
daß wie von Gallizien her, durch die ſtrengen Maß⸗ 
regeln Seitens der Regierung, vor derſelben geſchuͤtzt 
werden. — An die Stelle des Commandirenden in 
Gallizien, General v. Stutterheim, iſt der General 


Hardegg, bisher Commandirender in Siebenbuͤrgen und 


der General Rothkirch an die Stelle des Letztern er; 


nannt worden. — Vor einigen Tagen iſt der Ruſſi⸗ 


fe Generals Major Fürſt Galizin mit Depeſchen in 
das Ruſſiſche Hauptquartier von hier abgegangen. — 
Aus Konſtantinopel melden Briefe vom 10ten v. M., 
daß der Sultan am Zten deſſelben Monates wieder in 
ſeiner Hauptſtadt eingetroffen, und ſeine Sommer-Re⸗ 
ſidenz in Taropia bezogen habe. Von jeder Glaubens, 
feete waren ihm die hoͤchſten Beamten bis St. Ste⸗ 
phano entgegen gegangen. — Seine erſte Handlung 
war, zur Vertheilung unter die Armen der verſchtede⸗ 
nen Seeten jeder 10,000 Piaſter anzuweiſen. — Die 
Peſt iſt ſchon wieder im Abnehmen, man hat ſeit meh⸗ 
reren Tagen von keinem neuen Falle mehr gehoͤrt. — 


Die Thronrede des Königs der Franzoſen veranlaßte 


auf unſerer Boͤrſe ein merkliches Fallen der Effecten: 
Courſe. — Bis kommenden Sonntag ſoll das ganze 
diplomatiſche Corps ſeinen Aufenthalt in Baden bezogen 
baben, wo daſſelbe in jedem Falle, ſelbſt wenn die Cho— 
lera nach Oeſterreich eindringen ſollte, verweilen wird, 
indem man von der durch die Schwefelquellen daſelbſt 
geſchwaͤngerte Luft, eine Abwehrung dieſer Krankheit 
erwartet, welches man inſofern zu glauben berechtigt 
iſt, als bisher nie eine Epidemie, wenn eine ſolche in 
der Umzegend vorhanden geweſen, ſelbſt in die Stadt 
Baden eindrang. f 


Deut ſchland. 

Kaſſel, vom 29. Juli. — Der Geburtstag Sr. 
Königl. Hoheit des Kurfurſten ward geſtern mit den 
Geſinnungen der innigſten Treue und Anhaͤnglichkeit 
von den Bewohnern Kaſſels gefeiert. Der Friedrichs⸗ 
platz bot denſelben belebten Anblick, wie an dem um 
vergeßlichen Tage des 26. Map, dar. Die Allee war 
mit Buden und Zelten bedeckt, welche durch Lauden 
und Gebuͤſch zierlich verbunden waren, In einem lan⸗ 
gen Zelte in der Allee war eine Tafel veranſtaltet, an 
welcher der Herr lin Schomburg unter dem 
Donner der Kanonen die Geſundheit unferes Durch 
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lauchtigſten Landesvatets ausbrachte, in welchen Toaſt, 
außer den Theilnehmern des Mahles, die zahlreich auf 
dem Platze verfammelte Menge jubelnd einſtimmte. 
Eine ander zahlreiche Geſellſchaft, au welcher die HH. 
Miniſter, viele Staatsbeamte, der Praͤſident und viele 
Mitglieder der Staͤnde-Verſammlung ꝛc. Theil nahmen, 
feierte den feſtlichen Tag durch ein Gaſtmahl zu Wil⸗ 
delmshoͤhe, wobei Se. Excellenz der Herr General, Lieu⸗ 
tenant v. Haynau die Geſundheit Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Kuͤrfuͤrſten ebenfalls unter dem Spiel der Muſik 
und dem Abfeuern des Geſchuͤtzes ausbrachte. Die 
hier anweſenden Mitglieder des Fuͤrſtlichen Hauſes wa- 
ren zur Familtentafel bei Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
Kurfuͤrſtin, die Offiier⸗Corps waren in ihren verſchie⸗ 
denen TafelLokalen zur Feier des Tages feſtlich vers 
ſammelt. — Den Abend war der Friedrichs Platz, fo 
wie auch die Kaſernen der verſchiedenen Corps der 
Garniſon, glaͤnzend erleuchtet und bis in die ſpaͤte 
Nacht dauerte die freudige Feier. N 

Ihre Majeftät die Königin der Niederlande iſt vor⸗ 
geſtern von hier nach Köln abgereiſt. N 


Braunſchweig, vom 26. Juli. — Die Ruhe 


der hieſigen Stadt iſt geſtern und vorgeſtern Abend 
auf eine im hoͤchſten Grade unerwartete Weiſe geſtoͤrt 
worden. Ein hieſiger Buͤrger war wegen grober Ver⸗ 
unglimpfungen eines Mitgliedes des Stadtgerichtes, wel; 
ches letztere ihn zur Bezahlung einer eingeklagten 
Schuld verurtheilt hatte, in eine Criminal⸗Unterſuchung 
gerathen, er hatte gegen das erfolgte Straferkenntuiß 
des Landesgerichtes appellirt, der Ausſpruch der hoͤchſten 


Gerichtsbehoͤrte war jedoch noch nicht erfolgt, und mit 


bin von Vollziehung einer Strafe überall noch nicht 
die Rede. Dennoch verbreitete jener Bürger am vors 
geſtrigen Nachmittage plotzlich die Nachricht, — man 
weiß noch nicht, ob rein von ihm ſelbſt erfunden, oder 
durch Andere ihm zugetragen — daß er am bevorſte⸗ 
henden Abend gewaltſamer Weiſe ins Gefängniß abge⸗ 
führe werden ſolle; er erklaͤrte, Gewalt mit Gewalt 
vertreiben zu wollen, ſtellte ſich bewaffnet an die Thuͤr 
ſeiner Wohnung und wiegelte vier oder fuͤnf ſeiner 
Nachbarn auf, die, wie er, zur Buͤrgergarde gehoͤrten, 
ihm Beiſtand zu verſprechen und, ebenfalls bewaffnet, 
fein Haus zu beſetzen. Das Außerordentliche des Vor⸗ 
ganges zog natuͤrlich eine große Menſchenmenge her— 
bei, der Tumult vermehrte ſich, als eine ſchwache Ab— 
theilung der Buͤrgergarde die Ordnung herzuſtellen ſich 
bemuͤhete, und regulaͤres Militär eilte herbei, um noͤ⸗ 
thigenfalls weiteren Exeeſſen Einhalt zu thun. Der 
Commandant, General v. Herzberg, der Polizei-Direk⸗ 
tor Gravenborſt und der Magiſtrats Director Bode 
waren inzwiſchen auch angelangt; ihten Bemühungen 
und Vorſtellungen gelang es, die Menge über den gänzs 
lichen Ungrund der Geruͤchte, welche ſich verbreitet hat; 
ten, aufzuklaͤten, und Abends gegen 11 Uhr war die 
Ruhe vollig wieder hergeſtellt, ohne daß der geringſte 
Unglücksfall ſich ereignet haͤtte. — Am folgenden Abend Ä 
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waren die Straßen durch eine Menge Nengieriger be⸗ 


lebt; es waren, fuͤr den moͤglichen Fall der Erneuerung 
der Scenen des vorhergegangenen Tages, die noͤthigen 
Vorkehrungen getroffen, ein Haufe Tumultuanten aus 


der niedrigſten Klaſſe ward ſchnell durch die’ Bürgers 
garden zerſtreut, 0 
der Wohnung des vorgebachten Richters eingeworfen 
waren; eine Menge von ihnen ward arretirt, und 
ſchon um 10 Uhr herrſchte in den Straßen wiederum 
die gewoͤhnliche Stille. 

N. S. Abends 11 Uhr. Alle Spuren der Bewe⸗ 
gung der beiden vorhergehenden Tage find verſchwun⸗ 
den; der heutige Abend iſt durchaus ruhig voruͤberge⸗ 

gangen, und es iſt mit der voͤlligſten Gewißheit anzu: 
nehmen, daß die Scenen der Unordnung, welche jeder 


rechtliche Buͤrger tief beklagt, ſich nicht wiederholen 


werden. Das Außerordentliche des Vorganges giebt zu 
mancherlei Vermuthungen Anlaß; die ſchon im Gange 
befindliche Unterſuchung wird ergeben, wie weit fie Der 
gruͤndet find, 

er BER rn LP ET 
Paris, vom 27. Juli. — Geſtern fand im Par 


lais⸗Royal ein großes Gaſtmahl von 80 Couverts und 


nach demſelben Konzert und Abend ⸗Geſellſchaft ſtatt. 
Unter den Gaͤſten befand ſich der geſtern hier ange— 
kommene Kaiſer Dom Pedro, welcher ſich bereits heute 
wieder nach Cherbourg zurückbegeben wollte, auf die 
Einladung des Koͤnigs aber ſeine Abreiſe noch um ei⸗ 
hige Tage ver ſchoben hatt. ' 
Die zum Andenken der Ereigniſſe des Juli 1830 
angeordneten Feierlichkeiten und öffentlichen Beluſtigun⸗ 
gen haben heute ihren Anfang genommen. Um 12 
Uhr Mittags begab der König ſich, begleitet von dem 
Kaiſer Dom Pedro und mit einem zahlreichen Ge— 
folge (man zaͤhlte allein uͤber 150 Generale), die Bous 
levards entlang, nach dem Baſtille Platze, um daſelbſt 
den Grundſtein zu dem Denkmale zu legen, das die 
Begebenheiten der letzten Revolution der Nachwelt auf— 
bewahren ſoll. Auf dem Platze Jelbft- wurden Se. 
Majeſtaͤt von dem Praͤfekten des Seine: Departements 
und dem Maire des 7ten Stadt- Bezirks empfangen. 
Nach erfolgter Grundſteinlegung (gegen 1 Uhr) ſtiegen 
Höchftdiefelben wieder zu Pferde und verfügten ſich 
nach dem Pantheon, wo Sie von dem Maire des 


12ten Bezirks bewillkommt und zu den für den Mos 


narchen und fein Gefolge beſtimmten Platzen gefuͤhrt 
wurden. Ein Trauer⸗Geſang zum Andenken der Onfer 


der Juli-⸗Tage eroͤffnete die Feierlichkeit; die ehernen 


Tafeln mit den Namen der Gebliebenen wurden ſodann 
in Gegenwart Sr. Maſeſtaͤt an den Mauern des 
Pantheons befeſtigt. Die ganze Feier dauerte elwa 2 
Stunden, und um 4 Uhr traf der Koͤnig wieder im 
Palais Royal ein. Die oͤffentliche Ruhe und Ordnung 
wurde nirgends auch nur im Entfernteſten geſtoͤrt. 


nachdein von ihm einige Fenſter in 
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Der König hat den Grafen Alexander von Laborde 

ermächtigt, die Functionen eines Adjutanten, die dem: 
ſelben, wie man ſich erinnern wird, wegen ſeines Bei⸗ 
trüts zu dem National, Verein im März d. J. genom⸗ 
men wurden, wieder anzutreten Desgleichen haben 
Se. Majeſtaͤt bei Gelegenheit der Jahresfeier der Juli— 
Tage den Kriegs- Miniſter autoriſirt, die Ingenieur⸗ 
und Artillerie-Ofſiziere, ſo wie die Eleven der App'lca⸗ 
tions Schule von Metz, welche, den MilitairRegle⸗ 
ments zuwider, an demſelben National; Verein Theil 
genommen hatten und deswegen einſtweilen aus ten 
Dienſte entlaſſen worden waren, wieder in denſelben 
zu berufꝶen. u. 

Der Eontre Admiral, Baron Rouſſin, Befehlshaber 
des im Tajo liegenden Geſchwaders, iſt zum Vice⸗ 
e n EIS It 

Der Temps meldet: „Der Her f 
5 hatte geſtern eine lange e ee 

Perrier, die, wie man behauptet, durch die vorgeſtern 

von dem Prinzen in der Paits Kammer gehaltene Rede 

veranlaßt war.““ f 57 80 a 
Der Herzog von Orleans hat dem Herzoge von 
Choiſeuf, als Praͤſidenten des Comitées für die Er ziehung 
Di 3 eee e 2000 Fr., und die 
Schweſter des Koͤnigs, Mad tai a i 
* 98, — Adelaide, eine gleiche 

Folgendes iſt die Ueberſicht der Operationen ter 
R Commiſſſon fuͤr die Nationalbelohnungen. Es ſind in 
den Juliustagen geblieben 788 Personen, verwandet 
4500 ungefähr, Die Commiſſion hat die Penſionen 
fuͤr 228 Wittwen, 231 Ascendenten, 281 Waiſen und 

429 Verwundete feſtgeſetzt. Man hat 1722 Kreuze, 
3708 Medaillen vertheilt. Es find durch ſie 266 Ser 
conde Lieutenants, 549 Unteroffiziere, 178 Civil⸗Beamte 
ernannt worden. Die Vertheilungen, welche bis zum 
31. Mai geſchehen ſind, betragen 857,445 Fr. Die 
Orden haben gekoſtet 22,100 Fr), die Medaillen 
30,000 Fr.; die Bureaukoſten, der Gehalt der Beam; 
ten, Papierverbraͤuche, betrugen alles eingerechhet 
ande Genf: enam, Pen 

er Graf Ilemburg, Prinz von Wied Neuwied, i 
als Gläubiger Karls X. ae, und hat — — 
gen 262,255 Fr. verklagt. Karl X. iſt geſtern von 
dem hieſigen Tribunal in contumaclam zur Zahlung 
verurtheilt worden. 

Am 20ſten d. war in Lyon Alles in Schrecken, denn 
es hieß, die Cholera ſey in Mailand und in Toulon 
ausgebrochen. Jedermann wollte Weineſſig, Citronen 
u. ſ. w. kaufen, als man erfuhr, daß die Nachricht 
ohne Grund jey: 8 

Der Figaro ſagt: Die Grammatik der heiligen 
Allianz lehrt uns, daß Belgien ein Mutrum iſt; va⸗ 
türlich, England iſt der akte Staat und Frank eich 
der paſſtve. 


Erſte Beilage 


| 
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Der Courrier frangais_ enthält Folg des: „Man 
verbreitet das Gerücht, Herr Laffitfe befinde ſich in 


einer ſo bedrängten finanziellen Lage, daß er ſich außer 
Stande ſehe, dem Schatze eine Summe von 5000 Fr. 
Renten zu zahlen, die er ihm als Caution für eine 
uͤbernommene Lieferung an das Jupgliden⸗Hotel ſchuldig 
ſeye, Die Sache dae ‚fh folgendermaßen: Devol 
Herr, Laffitie in das e eiätrat, hatte er 
sieh jene Lieferung uͤbernommen. Wenn aber ein 
olche 

ſo war dies noch weniger der Fall, nachdem er ein 
Portefeuile eihalten hatte. Er bat alſo den Herrn 
Marſchall Sonlt, mit einem anderen Hauſe einen 
neuen Kontrakt zu fehlichen, indem er ſich erbot, 1 5 
dieſer nachtheiliger fuͤr den Staut, ols der ſeinkge, 


ausfallen ſollte, den Schaden ſelbſt zu agen. Der 


Marſchall verſprach dies, und Herr Laffiete glaubte 


daß die Sache längft abgemacht ſey. Jeder⸗ 
mann weiß, daß Letzt ſeitdem auf die Voktheile, 
die ſein Handlungshau m bot, ganzlich verzichtet 
hat, um ſich, ſo lange er Praͤſident des Miniſter⸗Rathes 
war, dieſem Geſchaͤft ausſchließlich zu widmen. Seine 
Aſſoeiés beſtellten einen General-Liquidateur, ſo daß er 
ſelbſt mit den Angelegenheiten feines Haufes nichts 
mehr zu ſchaffen hatte. Wie ſehr laußte es ihn alſo 
wundern, als er am 24ſten ein Schreiben des Krieges 
Miniſters erhielt, worin ihm angezeigt wurde, daß die 
Zuruͤckzah'ung der im Monat Juni von ihm gemachten 
Vorſchuͤſſe für den nächſten Termin nur dann erfolgen 
könne, wenn er zuvor jene 5000 Fr. Renten zahle. 
Dieſe Forderung erklärte ihm die nachtheiligen Oe⸗ 
rüchte, die über ihn im Umlauf waren. Er verlor 
keinen Augenblick und erließ geſtern an den Marſchall 
Soult das nachſtehende Antwortſchreiben: „Mein Herr 
Marſchall! Sie richten unterm 24ſten, angeblich als 
Antwort auf einen Brief von mir vom 21ſten, eine 
Zuſchriſt an mich, die ich in dieſem Augenblicke ers 
halte. Ich habe nicht die Ehre gehabt, unterm 21ften 
an Sie zu ſchreiben, und ich wußte durchaus nicht, 
daß meine Liguisgteurs ſolches an meiner Stelle ge 
than haͤtten. Es thut mir leid, daß dieſe Letzteren 
glauben konnten, ein zweifelhafter Punkt würde von 
der Regierung zu meinen Gunſten entſchieden werden; 
ſobald ich den Streit kannte, verfügte ich auch die 
von mir verlangte Zahlung, ohne weiter zu unter⸗ 
lachen, ob fie rechtlich getruͤndet ſry, oder nicht. Zum 
Derdiuſſe meiner Feinde iſt es noch nicht mit mir 
dahin gekommen, daß ich keine 5000 Fr. Renten ſollte 
zahlen können. Ihr Schreiben, mein Hr. Marſchall, 
bat mich höͤchlich in Erſtaunen geſetzt. Da es allge⸗ 
mein bekannt HE, daß ich mein Haus aufgegeben habe, 


ſonach, 


No. 183 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„ Vom 8. Auguſt 1831. f R : 5 2 1 1 * 


Geſchaft Herrn Laffitte niemals recht zuſagte, 


— HEMEEL EDS HEINENDL FEBEFEN KUCHEN SORGE aD RE SS SSEBEB EEE HEHE 


ſo Hätte‘ man billiger Weiſe in. Ihren Bureaus die 
Unterſchrift meines Liquidateurs nicht mit der meinigen 
verwechſeln ſollen. Mein Haus hat dem Handelsſtande 
über 25 Millionen dargeliehen, um ihm behülflich zu 
ſeyn, die durch die Revolution des Juli herbeigeführte 
Kriſe zu uͤberſtehen. Und verloͤte ich auch Alles, was 
mir von Biefer Summe noch nicht zuruͤckerſtattet wor⸗ 
den iſt, ſo wuͤrde ich noch, Gott ſey Dauk, Niemandes 
Mitleid in Anſpruch zu nehmen brauchen. Sie wiſſen, 
m. H. Marſchall, daß ich nie Jemandes Verantwort- 
lichkeit habe blosſtellen wollen. Dagegen werden Sie 
es heute nicht mehr als billig finden, wenn ich auch 
der Verleumdung jeden Vorwand nehmen will; fie ver⸗ 
breitet ſich uͤberall; in der Kammer, an der. Boͤrſe, in 
den 5 Blättern. Ich beſchuldige Niemand, 
aber ich ſcheue auch keine Unterſuchung. Ich bin ſtets 
bereit, mich dem Urtheile meines Landes mit meinem 
reinen Gewiſſen zu unterwerfen.” er al 
„Die verlangten 5000 Fr.“, fügt daſſelbe Blatt 
hinzu, „rühren lediglich von einer verſchiedenartigen 
Auslegung des Kontraktes her. Die Cautions Summe 
ſollte 15,000 Fr. Zprocentiger Renten betragen; die 
Regierung will aber dieſe Renten nur zu dem Courſe 
von 75 pCt. annehmen, wodurch eine abermalige Zah⸗ 
lung von 5000 Fr. nothwendig wird. Die Liqutda⸗ 
teurs des Laffttteſchen Hauſes beſtreiten aber die Recht⸗ 
mäßigkeit dieſer Forderung. Dies iſt das ganz einfache 
Sachverhaͤltuiß; man erſieht daraus, zu welchen Un⸗ 
würdigkeiten der Wunſch verleiten kann, einem Ehren⸗ 
manne zu ſchaden. Gelingt es durch ſolche Kunſtgriffe, 
Herrn Laffitte von dem Vorſitze in der Deputirten⸗ 
Kammer zu enrfeinem, ſo iſt nicht er deshalb zu ber 
klagen, nicht von ihm wird die oͤffentliche Achtung ſich 
zurückziehen,‘ ia RR Bee; 
Aus Tunis meldet man: „Da der Minifter. Seba⸗ 
ſtiani den Vertrag, den der General Tlauzel mit dem 
Bai abgeſchloſſen hatte, verworfen, fo it nunmehr dem 
Befehlshaber Guy und deu Artillerie Hauptmann Lu⸗ 
gun, welche der General hierhergeſchickt hatte, um das 
Tuneſiſche Heer gegen Conſtantine zu führen, der Des 
fehl geworken, nach Frankreich zurückzukehren. Der 
Bey war gerade beim Mittagsmahle, als er, zu jeis 
nem Mißvergnuͤgen, hiervon Kunde erhielt. Er hat 
den abreiſenden Offizieren ein Fahrzeug aus ſeiner Ma⸗ 
rine zur Verfügung geſtellt. dt 
S 1 a neten. 
Madrit, vom 15. Juli. — Unſer Kabinet bat, 
nach einer langen Berathung über den Inhalt der Der 
peſche, welche der Spaniſche Geſandte in London, Herr 
Zen. Bermudez, durch einen gußerordentlichen Courier 
der ‚Regierung überſchtckt hat (und welche ſich auf die 
Earopätſche Polnik in Räckſicht auf Portugal, und 
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auf die Verwickelung dieſer Frage, 
kunft Dom Pedro's in Europa, bezieht), wie es heißt, 
beſchloſſen, ſowohl den Grafen Ofalia, als Herrn Zea 
Bermudez, beſtimmte Inſtruetionen ertheilt, ſich an die 
Londoner Conferenz zu wenden, um dieſelde zu er ſuchen, 
die Schlichtung dieſer Angelegenheit zu uͤbernehmen. 
Im Fall dies nicht geſchehen ſollte, erklaͤrt Spanten, 
daß es ſelbſt, nach ſeiner beſten Ueberzeugung, verfah⸗ 
ren werde, indem die Fortdauer dieſes precairen Zur 
ſtandes ſeinem eigenen Intereſſe zu ſehr zuwider ſey. — 
Der Marquis v. St. Adrian ſoll einen ſcharfen Ver⸗ 
weis erhalten haben, daß er, bei ſeiner Ankunft in 
Bordeaux, geradezu „als mit einer wichtigen Miſſion 
beauftragt,“ erſchienen ſey, waͤhrend man ihm doch das 
ſtrengſte Geheimniß anbefohlen habe. 

Man ſpricht abermals von einer gänzlichen Umge⸗ 
ſtaltung des Miniſteriums. Der Rönig ſoll nämlich 
(wie er ſchon früher erklart hat) ſich deutlich daruͤber 
ausgeſprochen haben, doß er lieber die ganze Verwal⸗ 
tung erneuern, als einzelne Mitglieder derſelben ent 
laſſen wolle. 

Das Theater del Oriente oder de la Reina Cri- 
stina naht feiner Vollendung. Madrit wird alio end, 
lich ein Theater beſitzen, das einer großen Hauptſtadt 
wuͤrdig iſt. 

Die Nachrichten über das Einlaufen des Admirals 
Kouffin in dem Tajo find hier bereits bekannt, und 
baden, wie ſich erwarten läßt, groß es Aufſehen gemacht. 
Ein außerordentlicher Courier von Liſſabon folgt dem 
andern, und jede neue Nachricht beftätige die vorher⸗ 
gehende. = i 

In Cadix find 3000 Mann Truppen eingeruͤckt, um 
zur Vollſtreckung der Verfuͤgung mitzuwirken, woturch 
die Freiheit des Haſens aufgehoben wird. Die in 
Cadix aufgehäuften Warren find nach dem Kaſtell von 
Puntales (1idlih von Cadix, auf der Landzunge) ger 
bracht worden und ſollen dort die gewöhnlichen Gefälle 
zahlen. Dieſe Maßrxegel, welche dem Handelsſtande 
den letzten Stoß beibringt, hat eine Gaͤhrung unter 
demſelben hervorgebracht, welche nur durch den Schrecken 
gezuͤgelt werden kann. — Die angekündigte Truppen⸗ 
Aushebung ſoll auf 20,000 Mann beſchraͤnkt werden; 
aber auch dieſe duͤlften ſchwer zu equipiren ſeyn. 

Man will hier behaupten, daß Franzoͤſiſche Truppen 
in Liſſabon eingeruͤckt ſind und daß der Anblick der 
Franzöſiſchen Nationalfarben in der Hauptſtadt von 
Portugal eine Bewegung hervorgebracht, welche bei der 
Regierung die größten Beſorgniſſe erregt habe. 


1 England. 
Unterhaus. Sitzung vom 25. Juli, Der Mars 
quis von Chandos fragte, welche Bewandtniß es mit 
demjenigen Theile der Fra nzöͤſiſchen Throutede habe, 
in welchem geſagt werde, daß gewiſſe Feſtungen in 
Belgien geſchieift werden ſollten, und ob dieſe Demo; 


gabe beimeſſen koͤnne, wie die eben erwähnte. 


lirung, wenn fie wirklich deabſichtigt werde, die Geneh' 
migung des Britiſchen 5 neh we 4 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten (Lord 
Palmerſton) nicht zugegen war, fo antwortete für ihn 
der Kanzler der Schaßkammer, daß man unter gewiſſen 
Bedingungen aber eingekommen ſey, einige dieſer Feſtun⸗ 
gen zu ſchleifen, weil, da Belgien doch nicht im Stande 
ſey, fie, für den Fall eines Krieges, mit gehoͤriger Be⸗ 
ſatzung zu verſehen, eine aubere Macht leicht Beſiß 
von ihnen ergreifen und fie zur „Baſis“ kuͤnftiger Ans 
griffe machen koͤnnte. Es erſcheine wuͤnſchenswerth, 
Belgien als neutrales Gebiet zu erhalten, und alles, 
was iu Hinſicht Belgiens geſchehen wurde, warde 
auch die Buͤraſchaft der großen Maͤchte fuͤr ſich haben, 
was keine beſſere Garantie für den neuen Staat ſey, 
als die Feſtungen, von denen jedoch nur ein Theil 
abgetragen werden ſolle. Zwar wiſſe er recht gut, daß 
dergleichen Garantieen oft auch keine andere Bedeutung 
haͤtten, als daß ſie auf dem Papiere ſtaͤnden, allein in 
dem gegenwaͤrtigen Falle, wo alle Nachbarſtaaten dabei 
intereſſirt ſeyen, daß die Garantie aufrecht erhalten 
werde, finde doch eine Ausnahme ſtatt. Außer allem 


Zweifel liege es, daß die Erhaltung des Königreichs 


Belgien im wohlverſtandenen Intereſſe Englands und 
der anderen Mächte liege, und Frankreich ſelbſt muͤſſe 
ſich freuen, an ſeiner ſehr ausgedehnten Grenzlinie eis 
nen fo großen Theil neutrales Nachbar: Gebiet zu has 
ben, deren Neutralität anerkannt und verbuͤrgt werde. 


— Auf die Frage des Marquis von Chandos, welches 


derjenige Theil der Feſtungen namentlich ſey, der 
geſchleift werden ſolle, erwiederte Lord Althorp, daß er 
keine nähere Auskunft aus authentiſchen Quellen ers 
theilen koͤnne; ſo weit als es mit ſeiner Pflicht ver⸗ 
träglich ſey, habe er ſich bereits ber eine Sache aus⸗ 


gelaſſen, die noch Gegenſtand von Unterhandlungen 


ſey. Herr Robinſon bemerkte, daß die Belgiſchen Fe⸗ 
ſtungen in Folge des Traktats von 1815 mit großen 
Koſten hergeſtellt worden ſeyen und zwar aus Geldern, 
die Frankreich zur Schadloshaltung von Großbri⸗ 
tannien bezahlt habe. Wiewohl dieſes nun alle Aus⸗ 
gaben getragen, ſey gewiß doch noch nichts darüber 
ſtipulirt worden, wie der Britiſchen Regierung dieſes 
Geld zuruͤckgezahlt werden ſolle. Hierauf entgegnete 
Lord Althorp, daß das ehrenwerthe Mitglied, wenn es 
auch nur einen Schein von Billigkeit beobachten wolle, 
der gegenwaͤrtigen Regierung doch unmoͤglich eine Aus⸗ 
Auf ei 
nen von Lord Stormont geaͤußerten Wunſch, daß die 


Regierung einen Tag feſtſetzen moͤge, an welchem die 


auswaͤrtige Politik zur Sprache gebracht werde, em⸗ 
gegnete Lord Althorp, daß dieſes nicht gut angehe, im. 
dem uber verſchiedene Gegenſtaͤnde Unterhandlungen 
mit mehreren Mächten noch im Gange ſeyen. Zur 
gehörigen Zeit werde jedoch die Regierung nicht an— 
Reden, äber jeden beliebigen Gegenſtand die gewüuſchte 
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Auskunft zu ertheilen. Daſſelbe verſicherte auch Lord 
John Ruſell, welcher Hinzufügte: „Es find moͤglicher 
Weiſe im Publikum einige Mißverſtändniſſe aus der 
Art und Weiſe entſtanden, wie die Thatſache hinſicht⸗ 
lich der Feſtungen in den oͤffentlichen Blättern ange; 
kuͤndigt worden; das Richtige iſt jedoch, daß der 
König der Belgier im Vereine mit den gro- 
ßen Mächten erſt diejenigen Feſtungen be⸗ 
zeichnen wird, die geſchleift werden ſollen, 
und daß dieſes einen Gegenſtand von Unter⸗ 
handlungen ausmachen wird.“ — Capitain Gor⸗ 
don wünſchte zu wiſſen, ob die angeblich in der Thron⸗ 
Rede des Koͤnigs der Franzoſen enthaltene Nachricht, 
daß das Franzoͤſiſche Geſchwader den Eingang in den 
Tajo erzwungen habe, und das die Franzoͤſiſche Flagge 
auf den Mauern von Liſſabon wehe, wahr ſey? Lord 
Althorp meinte, es muͤſſe nicht ſowohl auf als vor 
oder unter den Mauern von Liſſabon heißen. Lord 
Palmerſton aber, der ſich inzwiſchen eingeſtellt hatte, 
ertheilte die nähere Erklarung, daß ihm durch den Bri⸗ 
tiſchen Botſchafter in Paris die Anzeige geworben, es 
ſey durch telegraphiſche Depeſche beim Franzoͤſiſchen 
Miniſterium die Meldung eingegangen, daß, nachdem 
die Vorſtellungen der Franzöſiſchen Agenten in Liſſabon 
feuchtlos geweſen, der Franzoͤſiſche Admiral vor dieſer 
Hauptſtadt eine Landung bewirkt und ſeine Forderun⸗ 
gen erneuert habe, die jedoch nicht zugeſtanden worden 
feyen. Darauf habe ſich der Admiral der Stadt ge⸗ 
nähert; zwar habe man gus einem der Forts einen 
leichten Widerſtand geleiſtet, doch ſey der ſelbe fruchtlos 
geweſen. Demmächft aber habe die Por tugieſiſch Re⸗ 
gierung dem Franzoͤſiſchen Admiral die verlangte Ger 
nugthuung gegeben. 


London, vom 27. Juli. — In Edinburg iſt am 
23ſten d. M. die bevorſtehende Krönung Ihrer Majes 
ſtäten unter den ublichen Foͤrmlichkeiten angekündigt 
worden. ee e ee . 

Vorgeſtern Nachmittag fand im auswärtigen Amte 
eine Konferenz der Miniſter der fünf großen Mächte 


ſtat, welcher die Botſchafter von Rußland, Frankreich 
und Oeſterreich, der. Oeſter reichiſche außerordentliche 
Geſandte, Baron von Weſſenderg, der Ruſſiſche außer⸗ 


ordentliche Geſandte Graf Matuſchewitſch und Lord 
Palmerſton beiwohnten. . 


Es iſt viel Beunruhigung über das Verſchwinden 
von edlen Metallen aus dem Lande im Gange, beſon⸗ 


ders von Piaſtern, und Einige erklären die Sache da 
durch, daß verſchiet ene Europäiſche Höfe es jetzt ange, 


meſſen fanden, Geld im Vorrath zu haben. 


Niederlande. 


Aus dem Hg, vom 29. Zuli. — Dis Königs 
Majeſtöt und der Prim von Oranien ab der 7 7 
rigen Nacht von der Armes hierher zutüuͤckgekehrt. Die 


drei Söhne Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen don Ora⸗ 
nien waren bereits am Dienſtag Abends wieder hier 
angekommen. 

Brüffel, vom 28. Juli. — Man lieſt in hie 
figen Blättern: „Perſonen, die ſich für gut uns 
terrichtet ausgeben, verſichern, daß neue Truppen in 
der Citadelle von Antwerpen angekommen ſind. Man 
ſchaͤtzt die Beſatzung jetzt auf 6000 Mann.“ i 

Die Livrce der Koͤniglichen Dienerſchaft beſteht aus 
einem rothen Rock und ſchwarzen Pantalons mit gol⸗ 


denen Streifen, um die Nationalfarben zu bezeichnen. 
Ludwig Philipp hat angezeigt, die Belgiſchen Feſtun⸗ 
gen würden geſchleift werden, d. h., man würde uns 
den Befehl geben, die Bollwerke unferer ſuͤdlichen 
Grenze: Namur, Dinant, Philippeville, Mons, Tour⸗ 
nay, Ath, Menin, Gent, Charlerot, Nieuport und 
Ypern niederzureißen. Was ſchwazt man denn von 
unſerer Meutralität? Wenn unſere Feſtungen einmal 
geſchleift ſind, bleibt uns zur Vertheidigung nur noch 
ein Traktat, ein Stuͤck Papier, das die Hand des 
Stärfern ungeſtraft zerreißen wird. 

Aus Gent ſchreibt man unterm 27ſten d.: „Zahl⸗ 
reiche Arbeiter, welche ſich ohne Brod befinden, hoffen, 
bald Beſchaͤftigung zu erhalten. Es hat ſich nämlich 
das Gerücht verbreitet, daß unſere Citadelle geſchleift 
werden wurde. Dieſe Schleifung, was man auch ſa⸗ 
gen mag, wird von den Gentern nicht ſehr bedauert 
werden, welche dieſen Winter, als die Holländiſchen 
Truppen das Fort beſetzt hielten und die Stadt in 
Brand zu ſtecken drohten, mehr als Einen paniſchen 
Schrecken hatten. Es wuͤrde beſſer ſeyn, die Befeſti⸗ 


gungen Gents, als die von Meenen zu opfern, ſagen 


unſere Einwohner, die ſich ubrigens nicht viel mit Pos 
litik beſchaͤftigen.“ g 


Antwerpen, vom 28. Juli. — Der Konig Leo⸗ 
pold iſt um 2%, Uhr bier angekommen und iſt, um⸗ 
ringt von einer unermeßlichen Menſchen Menge, welcht 
die Luft mit Freuden Geſchrei erfüllte, im Schloſſe abs 
geſtiegen. Die Phyſſognomie des Königs war in voll⸗ 
kommener Uebereſnſtimmung mit der allgemeinen Freude. 
Die Behoͤrden wurden augenblicklich empfangen, und 
der Gouverneur der Provinz, Herr Ch. Rogier, redete 
den Koͤnig folgendermaßen an: Sire, die Deputation 
der Provinz, welche fie betreten haben, ſchaͤtzt ſich glück 
lich, die erſte zu ſeyn, welche Ihnen die Huldigungen 
der befreiten Gemeinden und jedes Einzelnen ihrer Ber 
wohner darbringt. — Dieſe Huldigungen, Sire, wer⸗ 
den Ihnen gefallen, weil Sie darin den freien und 


freiwilligen Ausdruck der Dankbarkeit fr das Ober 


haupt erblicken werden, welches Ach den Wuͤnſchen und 
BE Wahl des Volks gefuͤgt hat, den Ausdruc dee 

ertrauens, welches fein Charakter einſloͤßt, der Hoßß 
nungen, welche feine Worte ſchon erweckt haben, und 


* 
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elche feine Handlungen bald erfüllen werden. Sie 
maßen, te blähende Felder und Bevoͤlkerungen vol, 
ler Enthuſiasmus finden, aber die Spuren der Oktober 
Tage, welche noch da ſind, um den Muth der Belgier 
und die Schande der Beſiegten zu bezeugen, werden 
Ihnen zurufen, daß dieſe heitere und glückliche Außen⸗ 
ſeite dennoch Wunden, die zu heilen, und gerechte Be 
duͤrfniſſe verbirgt, die zu befriedigen ſind. Der Bel: 
giſche Hantel, deſſen Hauptſtadt Ste jetzt beſuchen, 
der Gewerbfleiß und der Ackerbau, die ihn verſorgen, 
erfordern neue Ausfuhr Wege und weiſe beſchuͤtzende 
Geſetze. Die Auflagen, deren Gewicht durch die um, 
ſtande vergrößert worden iſt, haben ein Recht auf eine 
gerechte und mäßige Vertheilung. Das Straf⸗Syſtem 
in e en, die Einrichtung nnſerer Wobl⸗ 
thaͤtigteits⸗Auſtalt 0 Jh n ebenfä Be beſſerungen eut 
gegen, Die Provinz, Sire, verläßt ſich dieſerhalb mit 
Vertrauen auf Ihre Weisheit, unterſtuͤtzt von der 
neuen National Repräſentation, welche bald ihren por 
pulären Thron umgeben und die fluchtbace und edel, 
muͤthige Saat der Freiheit, welche die Conſtſtution au; 
deutet, in Geſetze verwandeln wird. — Endlich, Si, 
it die Provinz, welche Sie beſachen, in ibrem inneren 
Haue, auch won den Soldaten eines feindlichen Mo; 
narchen beſetzt. Ihre mächtige Vermittelung, als Puuz, 
bat Belgien ſchon beinahe Alles geſichert, was die Bil, 
ligkeit, das Völkerrecht und Feine Intereſſen dringend 
erfordeften. Möge Ihre Gegenwart in den Malern 

tiber penis, als König, das Zeichen der beporſtehen⸗ 
15 Befteinng dieſer Stadt ſeyn, welche, nach ſo gro⸗ 


and den Ihre Gegenwatt vervoppeln würd, Ihnen be 
weiſen, Ales wie ihr Muth la ift, Basjehige zn 


ebe 
der König!“ 8: sosrrRaHu 256 
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90 0 b e, es ſolle, wenn ſich das 
von Shugland Leih % die Eholer in Finnland us; 


braͤche, ein Mitglied des Senats in Finnland den 


Schwed. Notw. Vie Conſul in Helſiugfors davon hel 
nach richtigen. „e cee * u 
Das hieſige Rathsmitglied Herr Sandblad iſt au 
bie Stelle des, vor einigen Monaten verſtorbenen 
Herrn Weſer zum Büͤrgermeiſter hieſelbſt ernannt. 
Das Seebad bei Uddewalla kommt beim Publikum 
und auch bei den fremden Diplomaten ſehr in Auf⸗ 
nahme. Auch der Chen. v. Moreno iſt Reßſt feiner 
Gattin dorthin gereiſt. . “re 
Moldau und Wallachei. 
Bukareſt, vom 20. Juli. (privat nitth.) — Die 
Cholera morhus ſchreitet in der Wallache unerachtet 
der en ee eee gegen deen Verbreitung «ars 
ee En Maßregeln unaufhaltſam fort. 
Auf allen Seiren auſerer Hauptſtabt ſind Or tſchaften 
davon augeſteckt, doch find wir bisher verſchont geblie⸗ 
den, was man wohl nur der Strenge, mlt welcher 
der Cordon um unſere Stadt gehandhabt wird, ver⸗ 
dankt. — Sind die Verheerungen, welche dieſe Seuche 
bei uns angerichtet, groß, ſo find fie jenſeits der Do⸗ 
nau in Bulgaren, wo gihrem Fortſchreiten durchaus 


kel . Hinder iſſe Am RB ſtehen, ungeheuer; mit bei⸗ 
fo lloſer Schnelle hat ste ſich auf der ganzen Strecke 
von Nuſtſchut bis Schumla und längs der Kuͤſte des 
ſchwarzen Meeres bis Mangalia verbreitet, und überall 
zeigt ſie den boͤsartigſten Charakter. Dieſe Thatſachen, 
namentlich der Umſtänd, daß unſere Stadt dur eden 
Tordon bisher gegen die Eholerakrankheit geschutzt blieb, 
ſprechen gewiß far Contagioſſtaͤt derſelben, wornber 
alıch bel uns Alles einig iſt. 2 
r k e 1 8 
„Belgrad, vom 22. Juli, (Privatmitth.) — Briefe 
aus verſchtedenen Seen enen einer Aren 
dae ee de b ee Bere ihm 
verſichern nun, daß die Bo 5 en fü ene , die 
Truppen der Regierung mit den Waffen zu an gen, 
bereits in zahlreichen Abeheilungen bis an die Albane⸗ 
ſiſche Grenze vorgeruͤckt find... h 
Mida e e d (12. Ji) 10 
ate Corps, der Bssenlaken i in wi A a 
Seutari begriffen; es zahlt 15,000. Mann, At die 
Stadt Ipecht, worin ein uͤrzlich vom Groh be lier ein⸗ 
1715 Agan int 3000 Mann in Beſatzung lag, er, 
mt, und wlrd ſich 1 Muſtapha Paſcha 
vereinigen. 8 zweites Corps, 8000 Mann ſtark, 


ſteht bei Novi Bugar und ein drittes von 6000 Mann 
bel Dazneze,. Durch dieſe bedeutende Hülfe ſieht ſich 
der Paſcha von Scutaxi in den Stand geſetzt, gegen 
den ſchwaͤchern Groß vezier wieder offen ſine agiren zu Ein: 
nen, und doch a noch einmal ſiegen, wenn er 
verhindern will, daß ganz Albanjen Macebonten und 
‚andere Provinzen theilweiſe die Fahnen der Empörung 


aufpflanzen. 


’ 2 run, vom 4. Auguſt. 

— a e ag, der Geburtstag unſers theuren 
bei eliebteu Mouartben, wurde bier auf eine feiner 
würdige Weile gefeiert. Schon früh verfündeten die 
Glocken von den Kirchthuͤrmen beider Confeſſionen die 
Tagesfeier, und um 9. Uhr begab ſich der größte Theil 
ter Badegeſellſchaft in die evangeliſche Kirche, um dort 
eine Geiſt und Herz erhebende Rede anzuhören. Mit 
tags war großes Diner bei Sr. Excellenz dem Herrn 
Erblandhofmeifter Grafen v. Schaffgotſch, und in der 


Gallerie hatten ſich uͤber hundert Perſonen, fo wie in 


allen übrigen Gaſthaͤuſern zahlreiche Geſellſchaften, ju 
einem frohen Mahle verſammelt. Der Donuer der 
Voller verfändigte die zahlreichen mit Enthuſiasmus 
ausgebrachten Toaſte, die bas Wohl des geliebten Here⸗ 
chers und des Königlichen Hauſes zum Gegenſtande 
hatten. Der Herr Hof-Agent Lohenſtein hatte eine 
Anzahl invalider Krieger im Gaſthauſe zum ſchwarzen 
Adler feſtlich bewirthet. Ein gläugender Ball in der 
Gallerie und Illumination der Gebäude und Alleen 


War nbruans beſchloß das Get. $ 


ee En er ee 
Bericht der Sanitaͤts Commiſſion zu Poſen Aber 


Cholera⸗-Krauke, am 3. Auguſt: f 
Hinzugekommen waren 2 vom Milit. 


Bis heute erkrankt 23 „ ea ER 
ent mi ißgeneſen d u An 
„ i bieten f e re eo 
n Seien Frank 3 6 34 3 


Folgende Bekanntmachung von Seiten des Ober, 
Praͤſidiums iſt daſelbſt erſchienen: E 

Seit meinem letzten Publikandum vom 3. Auguſt 
ſind leiter wiederum neue Meldungen von dem Muss 


brnche der Cholera in mehreren Kreiſen des Poſener 


Negierungsbezirks eingegangen. Um eine klare Uebet⸗ 
ſicht von dem Stande der Krankheit zu geben, ſind in 
die nachſtehende Liſte der bis zum 4, Auguſt angezeig⸗ 
ten Krankheits- und Sterbefälle auch diejenigen mit 
übernommen, welche ich bereits unter dem 1. Auguſt 
zur offentlichen Kenntniß gebracht habe. 11 

Liſte der angezeigten Cholera Krankheits amd Tor 
desfälle im Poſener Regierungs Departement: 

Im Kreiſe Obornik find in der Stadt Obornik und 
im Dorfe Usecikowo erkrankt 3, geſtorben 13 im Kreiſe 
Poſen find in den Dörfern Skorzewo und Ratap und 
der Muhle Solacz erkrankt A, geſtorben 1; im Kreiſe 
Pleſchen find in den Städten Pleſchen und Neuſtadt 
a. d. W. und im Dorfe Grodzisko erkrankt 17, geſtor⸗ 
den 75 im, Kreiſe Samter find in der Stadt Obrzycko 
und im Dorfe Grünberg erkrankt 4, geſtorben 2, gene, 
fen 23 im Kreiſe Adelnau find im Czechanowo erkrankt 
2; im e ſind in der Stadt Schroda und 
im Dorfe Piglowice erkrankt 3, geſtorben 3. Unter 
den Erkrankten in Obornik befindet ſich der Kreis; 
Phyſtkas Dr. Morawa. 


23 vom Civ. 
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Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet? Nach amt 
lichen Berichten iſt in Ofen und Peſt die Choleras 
Krankheit am 28. Juli ernſtlich ausgebrochen, und ent 
wickelt daſelbſt einen bösartigen, ſchnell toͤdtenden Cha: 
rakter. In Ofen zeigte fie ſich in der Maizens und 
Waſſerſtadt, in Peſt in der Franz und Joſephſtadt. 
Die Zahl der Erkrankten in beiden Staͤdten war bis⸗ 
her 132 vom Civil, wovon zwei Deittel ſtarben. In 
den uͤbrigen Theilen beider Staͤdte kamen nur einzelne 
Todesfälle vor. Sie brach am naͤmlichen Tage auch 
im ſtaͤdteſchen Spitale aus, wo fie des engen Raumes 
wegen viele Opfer nehmen dürfte Im Militärs Spis 
tale zu Peſt verblieb am 28. Juli Abends der Stand 
der Cholera verdächtig Kranken mit 50, im Militärs 
Spitale zu Ofen mit 14. Im erſteren ſtarben am 
27. Juli 18, am 28. 12, im letzteren am 27, 2, am 
28. 5 Soldaten. FT EEE 

Im Stuhlweißenburger Comitate wüther die Krank 
heit 125 heftig, beſonders zu Ertſeny; in Honſzabek 
und Velenze in geringerem Grade. Auch haben ſich 
Sholera, Fälle zu Adony und Pentele in der genannten, 
und zu Vaſarheſy in der Cſongrader Geſpanſchaft er 
eignet. Die Gegenden aufwaͤrts der Donau erhalten 
ſich fortwährend geſund. An der Theiß nimmt ſie et⸗ 
was ab. In Debreezin und Szegedin aber nimmt das 
Uebel zu. 15 2 ı 15 


„ Afron o miſſche s. 
Es AR, eine merkwürdige, Erfahrung, daß mit großen 
Weltbegebenheiten ſebr oft gleichzestig große und auf⸗ 


fallende Naturerſcheinungen bai nen Der 


ungebildete Verſtand waͤhnte fruͤherhin hierzwiſchen einen 
nothwendigen Zuſammenhang, und darum ſind alle 
fruheren ee Ballr Anfuͤhrungen von Erd⸗ 
beden, Nordſcheinen und Kometen, welche zu gleicher 
Zeit mit merkwürdigen Geburten e mit 
Krieg und Peſt ſtattgefunden haben ſollen. Die, Aſtro⸗ 
logie war damals die Ausgeburt des eiteln Beſttebens, 
einen Schluͤſſel zu dieſem gemuthmaßten Zuſammenhang 
zu finden. Ob große telluriſche Prozeſſe, ob cosmiſche 
Zuſammenwirkungen eine Aufregung in den Köpfen 
der Erdbewohner hervorzubringen, und auf eine r 
ihre Geſundheit nachtheiſige Art das Miſchungsver⸗ 
haͤltniß der Luft zn ändern vermögen, oder ob man 
nur darum bei kritiſchen e grade Natur⸗ 
exeigniſſe eher gewahrt, weil man aufmerkſamer auf 
dieſelben iſt, wollen wir dahin geſtellt ſeyn laſſen. Ger 
wiß iſt es, daß zur Zeit eines ruhigen Dahinlebens 
manches Zeichen einer ‚höheren Weltorbnung unbeachtet 
vorubergeht, und manche Erſcheinung am Sternenbim⸗ 
mel unbeobachtet bleibt, weil man von ihrem Ereigniß 
ſich nicht im Voraus unterrichtet hat. Sp dnafte es 
vielleicht auch mit der hoͤchſt merkwürdigen Planeten⸗ 
Conſtellation der Fall ſeyn, welche in dieſen Tagen, 
und namentlich heute den 8. A uſt, ſtattfindet. 
Wenn man auf einen Entwurf des Planeten ⸗Syſtems 
(wozu der ganz neu von C. F. Weiland in Weimar 


erſchienene, welcher in allen Buchhandlungen vorräthig, 
wegen ſeines wohlfeilen Preifes von 10 Sgr. beſon⸗ 
ders zu empfehlen iſt) alle Planeten auf den Punkt 
ihrer Bahnen verzeichnet, wo ſie, von der Sonne 
aus beobachtet, am heutigen Tage ſtehen: der Merkur 
im 23° H, die Venus im 8e Y, die Erde im 15 W, 
den Mars im 10 NP, die Veſta im 16° [], die Ju no 
im 3 Op, die Pallas im 17% , die Ceres im 
10 , den Jupiter im 17% , den Saturn 
im 4 NP und den Uranus im 13 , fo wird 
man gewahr werden, daß die Mehrzahl dieſer Plaue / 
ten faſt in einer geraden, bei der Erde nur we 
nig gebrochenen, Linie ſtehen. Nur die an Größe 
ganz unbedeutenden und dem bloßen Auge niemals 
ſichtbaren Planeten Veſta, Juno und Pallas weichen 
ganz, und von den uͤbrigen allein die Venus, aber 
nicht einmal bedeutend, von dieſer merkwuͤrdigen Linie 
ab. Auf dieſer ſtehen nun: Saturn auf der aͤußer⸗ 
ſten Rechten, Mars und Merkur — und, wenn 
man will, auch die Venus — im rechten Centrum; 
Ceres, Jupiter und Uranus aber auf der Linken 
in Oppoſition. — Von der Erde aus geſehen 
erſcheinen daher faſt ſaͤmmtliche Planeten in zwei ent- 
gegengeſetzte Gruppen vertheilt. In der einen, welche 
beim Untergange der Sonne juſt aufgeht, im Stern- 
bilde des Steinbocks, ſtehen Jupiter und Uranns 
nahe beiſammen. Ceres würde gerade in der Mitte 
zwiſchen ihnen ſtehen, wenn fie nicht eine fo große 
ſuͤdliche Breite hätte, wegen welcher fie, tief unter 
ibnen, ihren Stand im Sternbilde des Luftballons hat. 
Um Mitternacht glänzt dieſe Planetengruppe gerade in 
dem Mittagskreiſe, 

Die andere noch naͤher beiſammenſtehende, und aus 
lauter augenfaͤlligen Planeten beſtehende, Gruppe BR, 
findet ſich aber leider ſchon ſo tief in den Strahlen 
der Abendſonne, daß fie ſchon , Stunden nach ders 
ſelben untergeht, und das muntere bewegliche Spiel in 
derſelben wohl nur von Aſtronomen oder durch deren 
Juſtrumente beobachtet werden kann. Nachdem naͤm⸗ 
lich Mer kur im Sternbilde des Loͤben nahe bei dem 
bellen Sterne Regulus, am 5. Auguſt Nachmittags 
den Mars, und am 7ten in der Nacht auch deu 
Saturn überholt g ht, ehen heute Abend in der 
Mitte zwiſchen dem hellbliukenden Abendſtern und der 


untergehenden Sonne, alle drei Planeten in einer 


herrlichen Gruppe nahe bei einander: Merkur und 
Mars neben einander und Saturn nahe mitten 
über beiden. 
Auch die ganz ſchmale Sichel des Mondes ſteht 
unfern von ihnen beim Regulus. Während der Nacht 
holt der Mond die Gruppe vollends ein; alle vier 
Himmelskörper gehen, in Nautenform dei einander, 
ſtehend, demnaͤchſt wieder mit einander auf, und wir 
den ein prachtvolles Schauſpiel gewähren, wenn dies 
1%, Stunden vor Sonnenaufgang, und nicht eben fa 
lange nachher geschähe. zeige 
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Der Mond entfernt ſich hierauf ſchnell wieber von 
ihnen; auch Merkur trennt ſich allm ig. Nur Mars 
und Saturn bleiben noch einige Tage bei einander 
ſtehen, ja gehen am 12. Auguſt Nachmittags nahe bei 
einander vorüber. Die Oppoſttions Gruppe kann aber 
noch lange, und Abends zur allerbequemſten Zeit, in 
wenig veränderter Stellung beobachtet werden. 

Breslau den 8. Auguſt 1831. 

v. Boauslawsk i. 
—ͤ ö Dſſ:— ( — : —ͤ ͤ.2nnr̃— 
Todes Anzeigen. 

Des Himmels uner for ſchlicher Rathſchluß entriß meine 
geliebte Tochter Ida im Alter von 26 Jahren mir 
und dem Kreiſe liebender Geſchwiſter. Wer ihren 
Werth kannte, wird die Größe unſers Verluſtes beur⸗ 


theilen konnen und uns feine Theilnahme nicht verſa⸗ 
gen. Groß⸗Schweinern am 31. July 1831. 


Carl Freiherr v. Lyncker, Koͤnigl. Major 
a. D. und Erbherr auf Seibersdorf. 


EEE RE EN SEETe 

Mit inniger Betruͤbniß zeige ich allen meinen hoch⸗ 
verehrten Verwandten und Freunden ergebenſt an, daß 
meine geliebte Tochter Valesca in einem Alter von 


% Jahren 1 Monat an Zahnkraͤmpfen am 31. Juli 


geſtorben iſt. f 
Schoͤnheide bei Gnadenfrei den 2. Auguſt 1831. 
Baron v. Oiegroth und Schlawikau. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden zeigt 
hiermit ergebenſt an, daß heute Nachmittag um 3° auf 
3 uhr uuſere innigſt geliebte dritte Tochter und Schwe⸗ 
ſter Emmeline, in Folge eines nervoͤſen Fiebers, in 
ihrem blühenden 18ten Lebensjahre uns plößlich durch 


den Tod entriſſen wurde. 


Reichenbach den 4. Auguſt 1831. 
Kaufmann F. B. Junge, nebſt Frau und 

ade} Familie. a 
TREE eee 
Montag den Bien, zum erſtenmal: Tableaur, Erſtes 
Bil: Die Enthauptung der heiligen 
Cäcilia (von Leonhard Lovin). Hierauf: Der 
freiwillige Landſtuürm. Poſſe in 1 Aufzugr. 
Daun zweites Bild: Kämpfende Pras teve- 
rino (Römiſche Volksgruppen). Hierauf: Der 
Unf ichtbare, Oper in 1 Akt. Zum Beſchluß 
drittes Bild: Wandernde Muſikanten, (uach 
Dittrich von Tenriewrs. Die Bilder find vom 
Decorateur des hieſigen Theaters Hrn. Weyhwach 


arrangirt. 


Dienſtag den hren: Das unterbrochene Opfer, 


feſt. Oper in 2 Akten, Muſik von Winter. 

Dem. Ninna Sonntag vom Königl. Hofthea⸗ 

ter zu Berlin, Myrrha, als erſte Gaſttolle. 
Waſſerſtand am 6. Auguſt 1831. 

Am Maaß im Ober⸗Waſſer 19 Fuß 3 Zoll. 

· 5 Unter⸗Waſſer g „ 


B m A ur 


Bietals» Vorladung. 

Weber die künftigen Kaufgelder des im Bolkenhayn⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen, dem Grafen von Hochberg 
ehörigen Allodial- Gutes Moͤnersdorff iſt heute det 
Liqutdations Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſpruͤche an die Kaufgelder ſteht am 
17. September d. J. Vormittags um 11 Uhr 
an, vor dem Koͤnigl. Kammer Gerichts- Aſſeſſor Herrn 
Schroͤner im Parteien, Zimmer des hieſigen Ober; 
Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
wird mit feinen Anſprüchen von den Kauf: 
geldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen, und ihm damit 
ein ewiges Still ſchweigen, ſowogl gegen die Käfer 
deſſelben als gegen die Glaͤubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt wer den. 

Breslau den 14. May 1831. 

Königlich Preuß iſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. 


Dekan ut machung. 


meldet, 


elsdorf und Bober Ullersdorff, jo wie das im 
Löwenbergſchen Kreiſe gelegene Gut Tſchiſchdorf nebſt 
Zubehör Riemendorf und Neumuͤhle, zur Carl Heinrich 
Siegismund v. Rothkirch ſchen Concu's⸗Maſſe ge⸗ 
hoͤrig, ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe betraͤgt und 
zwar: 1) von dem Gute Berthelsdorff 73887 Fthlr. 
21 Sgr. 3 Pf.; 2) von dem Gute Bober⸗Ullerscorff 
4923 Nihlr. 15 Sgr.; 3) von dem Gute Tſchiſchdorf 
nebſt Zubehoͤr Riemendorf und Neumuͤhle 19025 Rthlr. 
18 Sgr. 5 Pf., zuſammen 97,836 Rthlr. 27 Sgr. 
8 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 18ten Nos 
vember d. J., am 21ſten Februar k. J und der letzte 
am 25ſten May k. J. Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Korb im Partheienzimmer des Ober Landes 
Gerichts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote auf jedes einzelne Gut zum Protokoll zu erklaͤren 
und zu gewärtigen, daß der Zufchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. 

Breslau den Sten July 1831. 

Königl. Preuß. Ober Landes: Gericht von 
Schleſien. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf der Schuhbrücke hieſeſbſt No. 1704 des 
Hppothekenbuches, neue No. 29 delegene Haus, dem 
Schloſſermeiſter Wagner gehörig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ger 
richtliche Taxe vom Jahre 1831 betragt nach dem 
Materialienwerthe 8043 Nthlr. 27 Sgr., nach dem 
Nutzungs Ertrage zu 5 pro Cent aber 9042 Rthlr. 
und nach dem Durchſchnittspreiſe 8542 Rihlr. 28 Sgr. 
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Die im Hirſchbergſchen Kreiſe gelegenen Guter 
Berth 


6 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 11ten Oeto⸗ 
ber c. Vormittags 10 Uhr, am 13ten December c. 
Vormittags 10 Uhr und der letzte am 14 ten Fe⸗ 
bruar 1832 Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Amfterter 
im Partheienzimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts 
an. Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erfcher- 
nen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meifts und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus 
hange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 2ten July 1831. f 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidınz. 


Bekanntmachung. 

Von dem König Stadt: Gericht zu Reichenſtein 
wird hiermit nach §. §. 422. u. 424. Tit. 1. Thl. II. 
des Allg. Land-Rechts zur allgemeinen Kenntniß ge 
bracht, daß der Bürger und Weber Friedrich Fuchs, 
und deſſen Ehegattin Magdalena geb. Wiedermann 
hierſelbſt, laut Verhandlung vom 20ſten April 1831 
die hierſelbſt unter Eheleuten ſtattſindende Guͤterge⸗ 
meinſchaft, jo wie jede Guͤtergemeinſchaft uberhaupt, 
ausgeſchloſſen haben. 

Reichenſtein den 1ften May 1831. 

Das Koͤnigl. Stadt: Gericht. 


a Freiſtellverkauf in Stronn. 

Die den Fleiſcher Freitelſchen Erben gehörende, 
in Stronn unter No. 40 gelegene, dorfgerichtlich auf 
208 Rthlr. geſchaͤtzte Freiſtelle, wird im Wege der erb⸗ 
ſchaftlichen Auseinanderſetzung auf den 31ſten Auguſt 
Vormittage 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe zum 
Verkauf ausgeboten werden und iſt die Taxe ſowohl 
in dem Kretſcham in Stram als in der hieſigen Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. Oels den 5. Juny 1831. 

Das Herzogliche Stadt: Gericht. 


Subhafationg : Proclama 
Da in dem am 21ſten July 1831 angeſtandenen 
Licitations -Termine zum Öffentlichen Verkaufe der Jo⸗ 
ſeph Kramskopfſchen, sub No. 102. zu Baumgar⸗ 
ten gelegenen Häͤuslerſtelle kein annehmbares Gebot 
auf dieſe Haͤuslerſtele abgegeben worden, fo wird auf 


den Antrag der Gläubiger ein anderweitiger einziger 


Lieitations Termin auf den 21ſten September 
d. J. Nachmittags um 2 Uhr angeſetzt und Kauf’ 
ſtige hierdurch eingeladen, in dieſem Termine allhier 
perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewärtigen. 
Camenz den 21ſten July 1831. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Niederland 
N Herrſchaft Camenz. f 


1 


et ee 
Von dem unterzeichneten Gerichts Ant wird der 
aus Gorkau gebitrtige und verſchollene Joſeph Nage— 
duſch, welcher im Jahre 1813 unter dem ruſſiſchen 
Militair gedient hat, ſo wie deſſen unbekannte Erben 
und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich in termino 
den 15ten May 1832 Vormittags 11 Uhr 
in unſerer Amtskanzeley hierſelbſt perſönlich 
oder ſchriftlich zu melden und ſich zu legitimiren, widri⸗ 
geufalls der Joſeph Nageduſch für todt erklärt und 
fein im Depoſito zu Prauß befindliches, einige 60 Nihlr. 
betragendes Vermoͤgen ſeinen ſich gemeldeten Verwand⸗ 
ten nach erfolgter Legitimation ausgezahlt werden wird. 
Frankeuſtein den Seen July 18314. 
Das Gräaſlich von Zierotinſche Gerichts Amt 
St der Fidei⸗-Commiß⸗Herrſchaft Prauß. 
Jazz d Verpachtung. - 
Zur offentlichen Verpachtung der Jagd⸗ Gerechtigkeit 
auf dem ganzen Gebiet der Heerrſchaft Koͤnigsberg im 
Waldenburger Kreiſe und 2 Meilen von Schweidnitz, 
für, die Zeit vom Aften September d. J. bis dahin 
1832, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den 26ſten Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr 
im Gerichtszimmer zu Kynau angeſetzt, wozu wir 
Ja dliebhaber hiermit einladen. 
Waldenburg den 22ſten July 1831. 
5 Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Königsberg. 
e Lindner. 


2ͤͤ ͤv Werne 

Es ſollen am Löten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions⸗Gelaſſe 
No. 49. am Naſchmarkte die zum Nachlaſſe der vers 
wittweten Schneider -Meiſter Verlinger gehörigen 
Effekten, beſtehend in Porzellain, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Tiſch,, Bett⸗ und Leibwaͤſche, in Kleldungs⸗ 
ſtäcken, Meubles und Hausgeraͤth, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den (ten Auguſt 1831. 

Auctions-Commiſſarius Maunig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt: Gerichts. 


Brau, und Branntwein Ur bar⸗ 
* 5 Verpachtung. 
Michaelis d. J. wird das Brau und Branntwein⸗ 
Urbar zu Dahſau, Wohlauſchen Kreiſes, pachtlos und 
fell den Aten September d. J. dem Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden auf dri Jahre überlaſſen werden. Sach⸗ 
kundige und cautionsfähige Brauer Finnen die billig 
gestellten Bedingungen täglich bei unterzeichnetem Wirth⸗ 
ſthafts Amte erfahren. 
Das Dahſauer Wirthſchaſts Amt. 
n a 
Ganz vorzuͤglich große 
von allen Gattungen, find billig zu haben, Werder— 


2 


Straße No. 37 


“ru 


en 
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vollblabende Myrthenbaͤume 


Mehrere ſehr ſchoͤne und einträgliche Güter in 
der Naͤhe von Fiſchbach und Warmbrunn, 
weiſet zum Verkauf nach. — Das Aufrage⸗ und 
Adreß Buͤreau im alten Narhbaufe. 1 
Zlegel⸗ Verkauf. 85 rar 
Das Dominium Krantz bei Dhyrenfurth hat mehrene 
Tauſend fertige Mauer-Ziegeln, als Brunnen⸗Ziegeln, 
Pflaſter⸗Ziegeln, auch Flachwerke von beſter Qualität 
zu verkaufen, auch Beſtellungen auf alle Formen wer ⸗ 
den zu den billigſten Preiſen angenommen. Maͤbere 
Auskunft daruͤber wird ertheilt im Comptoir in Breslau 
Junkeruſtraße Nro. 3. und in Krantz beim Gats, 
patiter Heinrich Kopiſch, g j 
Ma cu lat ur 
verſchiedenes — in einzelnen Rießen 


iſt zu haben in der £ 
Expedition dieser Zeitung. 
. Br 
Gefuͤllte weiße Narziß, Kaiferkeons und weiße Li⸗ 
lien⸗ Zwiebeln find zu haben in Nro. 3. und 4. am 
Wauͤldchen. b 
— Üomĩ ᷑—„——½ ü — r˙—rv—— 
Reise- Wagen zu verkaufen. 
Zwei Batarden mit schwebenden Koffer à 250 
und 300 Rth!r. Zwei Petersburger Reise-Wagen 
mit vielem Gelass 4 8o und 100 Rihlr. Zwei 
Helbwazen à 50 und 70 Rehlr. und zwei Pol- 
nische Britschken a 20 und 50 Athlr, 
Junkernstrasse No. 2. 
Einladung an die Herren Capitaliſten. 
Unterzeichnetes Buͤreau empfiehlt ſich den hieſigen 
und auswärtigen Herren Kapitaliſten a 
zur ſichern Unterbringung ihrer verfuͤsbaren Fonds 
von der groͤßten bis zur kleinſten Summe, und ver⸗ 
ſpricht denen Herren Kapitaliſten. gegen ſichere Hypo⸗ 
thek 5 auch 6 Prozent jaͤheliche Zinſen und halbjähriye 
Vorausbezahlung. N 
Anfrage- und Adreß Büreau im alten Rathhaufe. 
> Aufforderwug | 
Den bei mir ſteben Jahre hindurch bis May 1830 
in Dienſt geſtandenen Herrn Johann Fiſcher, for: 
dere ich hiermit auf, mir feinen Aufenthaltsort Br 
hufs einer ihn intereſſirenden Auskunft mitzutheilen. 
Berlin den Iften Auguſt 1831. 
Der Juſtiz-Kommiſſarſus Bauer, 
Charlotten⸗Straße No. 14 
1 FFC 
Feeinſtes Aixer⸗ und fein Provencer⸗Oel, feine 
und mittle franzöſiſche Capern empfing und em⸗ 
pfiehlt im Ganzen und einzeln moͤglichſt billig 
C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


Zweite Beilage 


\ 
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= Zweite Beilage zu No. 


183 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 8. Auguſt 1831. . 


Literariſche Anzeige. 

Im Verlage der Andreäiſchen Buchhandlung in 
Frankfurt a. M. iſt erſchienen und in allen Buchhano⸗ 
lungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 
Klü ber (J. L.), öffentliches Recht des 
deutschen Bundes und der Bundesstaa- 


ten. 2 Theile. Dritte sehr vermehrte 
und verbesserte, Auflage, Royal 8. 
Cartonirt. 4 Rthlr. 10 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 2 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz. in Breslau (Rings und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: Se ein a 
Das Geſinde⸗ Recht 
oder die Rechte und Pflichten der Herrschaften und 
des Geſindes. Nach der Geſinde Ordnung und den 
fpäter 'erlaffenen Reſeripten und Verordnungen über 
das Geſinde⸗Weſen, dargeſtellt von Maͤſer. geheftet. 
f 8 Preis 5 Sgr. 
Der deutſche Seeretair. 

Eine praktiſche Anweiſung zur richtigen Schreibart und 
zum > Styl überhaupt, beſonders in Briefen 
und Geſchaͤſtsaufſaͤtzen des bürgerlichen Lebens, durch 
Beiſpiele und Muſter anſchaulich gemacht, nebſt der 
jetzt in Deutſchland uͤblichen Titulatur. Von 
J. D. F. Rumpf. Tte verbeſſerte Auflage. gr. 8. 
; 1 Kehle. 10 Sgr. 

Die Abfaſſung der Bittſchriften, 
Vorſtellungen, Berichte, Protokolle, Kon⸗ 
trakte und anderer Geſchäͤftsaufſätze, durch 
Regeln und Beiſpicle dargeſtellt. Von J. D. F. 
Rumpf. te verbeſſerte Ausgabe. gr. 8. 1 Rihlr. 

Mythologie der Aegypter, Griechen 

und Römer, 

fir Künſtler, Lehrer und Schüler. Herausgegeben von 
F. L. Wärfert. 8. 12 Bogen. 0 Sgr. 


So eben iſt erſchienen: 


Cholera⸗Blatt No. 1. 

Vorſtehendes Blatt enthält einen fortlaufenden Bericht 

über die Thaͤtigkeit und Wirkſamkeit der hier ins 

Leben getretenen Ortskommiſſion zur Abwehrung der 

Cholera. Woͤchentlich erſcheinen 2 Blätter à 1 Sgr. 
G. P. Aderholz in Breslau. 


Beſchluß⸗Vorträge in Breslau 
der Kittelſchen Geſang⸗Concerts, heute Montag im 


„Prinz von Preußen“, morgen bei Hrn. Schrinner. 


en ah Raben bi! 
F. E. C. Leuek art, 
Buch- und Musikhandlung. ES 
Fürstenau, Quat. brillant N. 4. für Flöte, 
Viol, Alto & Vile. oe, 74 1 Rthlr. 10 Sęr. 
Berbiguier, Melodie concertante für Fl. & 
Pianof. oe. 104. 26 Sgr. Seiffert, Zime So- 
nate für Pianof. & Viol. oe. 7. 1 Rthir. 18 Sgr. 
Jansa. 6 Duos für 2 Viol. oe. 46. N. 4— 6 
a 17½ Sgr. Hesse, Orgelvorspiele, 285 Werk 
16 Sgr., 295 W. 15 Sgr. Mendel, 12 Orgel- 
stücke 35 W. 12½ Sgr. Rink, 12 Orgelstücke 
928 W. 18% Sgr., 94 W. 1½ Sgr. Müller, 
10 Adagio für Orgel 5s W. 10%, Sgr. Voll- 
weiler, Souvenir à Nicole Paganini. Rondo 
für Pianof. 1% Sgr. Lindpäintner, Ouv. 
milit. du Ballet: Zeila A Am. oe. 73. 22½ Sgr., 
daraus 6 Piegen fac, k. Pianof. on Sgr. Mo- 
tiven- Journal für das Pianoforte. Aus- 
wahl des schönsten und anmuthigsten 


aus Oper-Balletten und andern Werken 


1e—58 Liv. ä 10 Sgr. Schmitt, I., Var. 
oe. 61. 15 8gr. Vollweiler, Rondino tyro- 
lien über Themas aus Tell 15 8gr. Müller, 
15 Tänze für Pianof. ½ Sgr., dieselben à 4m. 
15 Sgr. Hummer, Divertissement für Vio- 
loncell avec Quat,. oe. 9: 1 Rthlr. Andre, 
Lieder-Kranz für 4 & 3 Männerstimmen oe. 57. 
1 Rihlr. 10 Sgr. Wiener Tivoli- Musik 


kür Pianoforte 17% Sgr. Strauss, Souvenir 


de Baden. Helénen- Walzer für Pianof. oe. 88. 
12½ Sgr. Strauss, Wiener Damen- Toi- 
lette- Walzer 40s W. f. Pianoforte 15 Sgr. 
Händels Oratorien übersetzt und bearbeitet 
von Mosel. ir Band. jephta, vollständige 
Partitur 13 Athlr. 10 Sgr. Cherubini, grosse 
Messe No. 4. kür 4 Solo Singst, & Chor mit 
Instrumental-Begleitung 6 Rthir. 20 Sgr. Der- 
selbe, Gradual N. 4. 16 8gr. Derselbe, Of. 


fatorium N. 4. 1 Rthlr. 26 Sgr. 


l Brachtungswerthe Anzeige, a 
Als ein ſicheres und untruͤgliches Mittel zur Vertil⸗ 
gung der Wanzen ſammt ihrer Oruth, empfehle ich 
einen Spiritus von G. Primaveſi in Wien, in 
kleinen Flaſchen nebſt Gebrauchs, Anweiſung A 6 Sgr., 
deſſen Wakſamkeit ſich ſchon im vorigen Jahre in 
bieſiger Gegend bewährt gefunden hat. Jeder Ver⸗ 
ſuch damit wird die Wahrheit meines Geſagten ber 
zeugen. Liegnitz im Juny 1831. 3 
Der Kaufmann Warmen 


un 
2 


Kreis Karken⸗Anzelge 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Mufifz und 
Kunſthandlung in“ Breslau, am Ringe Nro. 52., iſt 


ſo eben in 2ter verbeſſerter Auflage beendigt worden: 


— 


tvovon jede 
Grafſchaft in 2 Blatt 


Der Breslauſche Regierungs Bezirk 
in 22 Spezial⸗Karten der Landrathl. Kreiſe. Preis 


geh. 5 Nthlr. Preis jeder Karte einzeln 8 Sgr. mit 


Ausſchluß der Gebirgs⸗Kreiſe, Glatz und Habelſchwerdt, 
l 15 Sgr., beide zuſammen als Karte der 
24 Sgr., 
welche 10 Sgr. koſtet. Wer auf den ganzen At: 
las von Schleſien ſubſeribirt, erhält jede Karte 
ohne Ausnahme fuͤr 6 Sgr. — Ser Kudgdaſttekt, 


tuͤtzlich erſchienen die Karten der Kreiſe © 

der Preußiſchen Ober⸗Lauſitz, Goritz, 
Hoyerswerda, Lauban, 

Preis à 8 Sgr., ſo wie die Karten von Oeſter⸗ 

reich Schleſien . 9 

Jaͤgerndorf, Trop 


erſteren à 8, die letztere A 1 


u und Teſchenn, 
Sgr. Von den übrigen. 


Kreiſen Schleſiens ‚find die Karten bis auf einige we⸗ 


nige auch bereits in 2ter verbeſſerter Auflage erſchienen, 
es wird demnach der Subſeriptions⸗Preis bald erloͤſchen. 
Buch-, Mufiks und Kunſt-Hanblung. 


ie deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
8 Gileſchaft zu Luͤbeck | 


t, um ferneren Anfragen zu begegnen, bekaunt 
re auch an. weh Beer an der Cholera 
ſterben ſollten, ihre Zahlungsverbindlichkeiten eben ſo 
als wie bei gewöhnlichen Todesfällen, erfüllen wird. 
Gegenwärtig zeichnet die Geſellſchaft, die ſich in 
Deutſchland und insbeſondere in der Provinz Schleſien, 
ihr autragenden Verſicherungen noch unbedingt, bei 


weiterer Verbreitung der Cholera treten jedoch Ber 


ränkungen ein. 5 f g 
. a Formulare zu den üblichen Atteſten, 
werden gratis verabreicht von 
Suünther K Comp., 
Agenten der deutſchen Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Schweidnitzer Straße No. 5 im „goldnen 
a Loͤben“ eine Treppe hoch. ’ 
Breslau den 5. Auguſt 1831. ET 


RER ers 
zur Lten Klaſſe 64ſter Lotterſe, find für Aus 
wärtige und Einheimiſche zu haben. 
H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


Waaren - Anzeige. 


und Reichenbach, 


Coffee, Zucker, feine Gewürze, Vanille, Pecco-, 


Perl-, Heysan. und grüner Thee, Perl-Graupe, 


Sago, Reis, Rosinen, Mandeln, Feigen, Aixer-, 
Provencer-, Genueser- und Tafel-Oel, Capern, 


Citronen, Kepfelsinen, Tranbenrosinen, gebak- 
kene Pflaumen, 


Faden - Nudeln, Vanille und 
Gewüsz Chocolade, Schwämme, Hausenblage, 
Fischbein, Venetisnische Seife, Rum, Arrac, 
Heringe, Bricken, Sardellen, Caviar, Braun- 
echweiger Wurst, Moutarde und Kremser Senf, 
Holländischer und Schweizer Käse, Wein-Essig, 
Spiritus, 30 wie alle andern Specerey-Waaren, 
ferner z Ain e 
Varinas, Por do, Oronoeco und Tonnen- 
Canaster, Packet-Tabacke, Cigsrren und alle 
Sorten Schnupftabacke. — Brief- und Schreib- 
Papiere. — Sämmtliche Waaren in bester Qua- 
lität zu billigen Preisen empfiehlt. 
Carl Fr. Praetorius, 
Albrechts-Strasse No. 39 im Schlutius- 
N schen Hause. 


Seiden⸗ Färberei. 
Seidne Zeuge, Kleider, Tücher, Schawls, Flore ꝛc. 
werden in allen den Gegenſtaͤnden möglichen Farben 


gefarbt und wie neue Waare auf der Maſchine appreiirt. 


Schoͤnfaͤrberei und Wollen⸗Druckerei. 
Tuche, Merino's, Kleider, Hüllen, Teppiche, Decken 
ꝛc. ze. werden in meiner Färberei in allen Konleuren, 
acht gefaͤrbt, bunten Schattirung oder ſchwarz in man⸗ 
nichfaltigen Muſtern gedruckt gepreßt oder decatirt. 

Oel⸗Druckerei auf ſeidne Stoffe. 

Aecht und dauerhaft, in den ſchoͤuſten Mineral⸗Far⸗ 
ben, zu abgepaßten und beliebten Modeartickeln geeig⸗ 
net, werden auf ſeidene Schuͤrzen, Kleider, Weſten, 
Bänder, Tuͤcher, Schawls ꝛc, bei mir gedruckt. 

Cattun⸗ Druckerei. 

Cambries, Cattune, Kleider, Tücher, abgepaßte 
Schuͤrzen, Schirmer, Rolleaux, werden in allen Cou- 
leuren gefaͤrbt und mit mannichfachen Muſtern, wie neue 
Mode, Waaren gedruckt. 

Weiß⸗Stickmuſter werden mit Waſchfarbe, um darauf 
zu ſticken, vorgedruckt, oder um das Sticken ganz zu 
entbehren. Die Stickmuſter in Oel gedruckt. 
Ernſt Mevius, 
Katharinen ⸗Straße No. 16. Parterre. 
A en eee. 

Dieuſtag den 9ten uud Freitag den 12ten Auguſt 
gehen ganz gedeckte Chaiſen-Wagen leer nach Salz 
brunn, wo mehrere Perſonen billig mitfahren konnen. 
Das Nähere Schweidnitzer Anger Garten Straße 
No. 15 neben dem Weißſchen Coffee Hauſe⸗ 
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Einweihun 


en SS WE 
ieee 


s N Einem hochzaverehrenden Publikum gebe ich mir di N 
c. die Einweihungs⸗ Feier meines neuerbauten Caffee Erabliſſements und Salon in Oels, 


Auguſt a. c. a 
„zum Eliſtum,“ durch Diver und Ball ſtattfinden wird, 


und endet 5 Uhr, worauf um 7 Uhr Abends der Ball eröffnet wird. 


j ; . 3 4 N I: 1 
Bei t, ee een 
Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen: daß auf den 17ten 

genannt 

Das Diner nimmt Nachmittags 2 Uhr feinen. Anfang 

| Das Entres a Perſon betragt 1 Rthlr. 


Zur Bequemlichkeit meiner hochverehrten Gonner in Breslau, ſind Billets bei dem Maler Herr Sahm, 


No. 5 auf dem Neumarkt daſelbſt, 


ausgegeben werden. 


Fur Eleganz, gute Speiſen, Getränke jeder Art, Weine de. e., 
wird beſtens geſorgt ſeyn. Die Getraͤnke werden jedoch 


E. A. 


Oels den Aten Auguſt 1831. 


0 885 e eee eee e 
wi x A n \ e 45 9 E. 5 ® 
So eben empfing ich wiederum einen Trans⸗ 2 


eufmerkſam zu machen. d ® 
ö Heinrich Aug. Kiepert, 
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SEBIEER BEBDBE 
2 Reiſegelegenheit. 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin und Warm⸗ 

brunn iſt zu erfragen im fliegenden Noß auf der Reu⸗ 

ſchen Straße: 8 ER 


Reiſegelegenheit. 

Den 10ten geht ein leerer bedeckter Wagen nach 
Reinerz. Das Naͤhere zu erfahren Schuhbruͤcke No. 2: 
beim Lohnkutſcher Schmude. 5 


Vermiethungs Anzeige. 

In einem ſtillen ordentlichen Haufe iſt für einen 
eben ſolchen Miether eine freundliche lichte Woh⸗ 
uung von 3 Stuben zu 2 und 1 Fenſter vorn heraus 
mit mehr als hinlaͤnglichem Bodengelaß zu Ter w. 
Michaelis zu vermiethen. Das Nähere im Comptoir 
auf der Junkern⸗Straße No. 19. f 


Billig zu vermiethen und gleich oder zu 
Michaeli zu beziehen iſt auf der Taſchenſtraße in 
Nro. 5. eine freundliche trockne Parterre-Wohnung, 
in Nro. 6. eine Wohnung von 2 großen Stuben 
nebſt Zubehör, mit oder ohne Meubles, und vor dem 
Ohlauer⸗Thobe in der ParaditsGaſſe 1 Stube, Kabir- 
net und Küche. Das Nähere Taſchenſtraße Niro. 5. 
eine Stiege hoch. E 


Ver miet hung. 

Zu Michaely d. J. find in dem Hauſe Schmiede: 
brücke No. 1 (am Ringe) beide Gewoͤlbe, das eine 
mit einer Schreibſtube, zu vermiethen, und das Nähere 


3 Treppen hoch zu erfahren, 


neobſt Zubehör, ae 


bis zum 13ten Auguſt c. zu haben, nach dieſer Zeit koͤnnen keine mehr 
Außerdem werden Billets bei mit ſeldſt in Oels bis zum 15ten zu verabfolgen ſeyn. 


fo wie file vollſtaͤndig beſetztes Orcheſter, 
Zu dieſer Feſtlichkeit ladet ergebenſt ein 


extra bezahlt er i 
Wirth im „Eliſium.“ 


G. Döring, 


Vermiethungs Anzeige. 


Bodengelaß, zu einer verhaͤltnißmaͤßig billigen Miethe. 
Jedes Zimmer hat einen beſondern Eingang, doch 
ſind ſie untereinander zuſammenhaͤngend und hat die⸗ 
ſes Quartier noch manche andere, nicht uberall zu fin⸗ 
dende Bequemlichkeiten. i 

Ferner in demſelben 1895 eine Stiege hoͤher zwei 
freundliche lichte Stuben hinten heraus, deren Ein⸗ 
gäuge ſich an einem verſchloſſenen Glasgange befinden, 
nebſt noͤthigem Bodenraum, ſind an einen einzelnen 
ruhigen Miether, noͤthigenfalls mit Bedienung, ſofort 
zu vermiethen, oder auch zu obigem Quartier, wenn 
es verlangt wird, hinzuzuſchlagen. 

Das Weitere im Comptoir, oder wenn dieſes ge: 
ſchloſſen, im 2ten Stock vorn heraus, des Hauſes 
No. 19. auf der Junkernſtraße. d % 


Bermierhbung Br 
Eine ſehr freundliche, bequeme und billige Wohnung, 
kann entweder von einer ſtillen Familie oder einem be⸗ 
jahrten Herrn, dem auch eine erfahrne und unver: 
droſſene Pflegerin huͤlfreich zur Seite zu ſtehen geneigt 
wäre, bald bezogen und das Nähere hierüber täglich, 
Vormittzgs von 10 bis 12, Nachmittags von 2 bts 
6 Uhr, Antonfen⸗Straße No. 15. (nahe der Prome⸗ 
nabe) beſprochen werden. 7 
— — — ä 
u ver mie t hen f 
iſt im goldnen Löwen, am Schweidnitzer Thor eie ag 
genehmes Quartier von 3 Zimmern mit Zudehoͤr, in 
der erſten Etage, und Michaely d. J. zu b gegen 


Vermiet hung. 3 
Schweidnitzer Straße No. 37 find zu vermiethen 
und Michaeli a. c. zu beijehen: 3 Stuben, Kabinet 


. 


— 2 


Zu ver mietet hen 
iſt Riemerzeile No. 18 eine gefunde lichte Wohnung 
von einigen kleinen Stuben für ein Paar einzelne Per 
jonen und auf Michaely zu beziehen. g 0 


Angekommen e Fremde. 


Am sten: In der goldnen Gaus: Hr. Graf von 
Pilate, von Schlegel; Hr. Wallot, Kanſmann, von Oppen⸗ 
heim. — Im goldnen Schwerdt: Hr. o Below, Lien⸗ 
tenant, von Drebkau. — Im blauen Hir ſch: Herr 
Schober, Lehrer, von Glogau; Hr. Weiß, Oberamtme, von 
Sileſchewitz: Hr. Horn, Doktor Med., von Bingen. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Zerbom di Spoſetti, Partifulier, 
von Werten berg. — Im weißen Adler: Hr. Schröder, 
Intendantur⸗Aſſeſſor, Hr. Gensmer, Magazin⸗Nendant, beide 
von Krotoſchin; Hr. Dechow, Kaufmann, vo 2 RE 
Menzel, Gutsbef., von Sum! Hr. v. Zulow, Major, 
von Schweidnig; Hr. Görke, Kaufmann, von Stettin 

In a goldnen Löwen: Hr. Roſenthal, Gutsbef., von 
SBrinneh, — In der großen Stube: Hr. v. Mioduski, 
Friedensrichter, von Wielgie. — Im Privat⸗Logis: 


Wechsels, 


- Pr. Courant. 


Wechsel- Course. | Briefe Geld 


2 Mon. 


Geld- und Eifeeten - Course in Breslau vom 6. August 1831. 


14074 Stauts- Schuld- Scheine 


t. Weigt, Prediger, von Wartenberg, Nikolai 
the, Referend., von Glogau, Reuſche 
r. Schmidt, Kaufmann, von Stettin, Werderſtraße No. 32. 
Am ten: In der goldnen Gans: Hr. Jaeo 

Geheimer Ober⸗Regierungsrath, von Berlin; Hr, Graf von 
Strachwitz, von Krawarn; Hr. Graf v. Wengersfi, von Pil⸗ 
chowitz; Hr. Lariſch, Pfarter, von Conitz; Hr. Silberſchmidt, 


fraß No. 30; 
aße No. 65; 


Kaufmann, von Stettin. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. v. Gaffron, Kreis⸗Deputirter, von Kunern. — Im 
lauen Hirſch: Hr. Malcolm, Profeſſor, von Liegnitz. — 
Im weißen Adler: Hr, Baron v. Stangen, Lieutenant, 
don Warmbrunn; Hr. Arnold, Juſtiz Aſſeſſor, von Chodzie⸗ 
ſen. — Im rothen Hirſch: k. v. Leſſel, von Nauke. 
— Jul der großen Stube: Hr. Keſter, Oberamtmann, 
von Witwitz. — Im Privat- Logis: Hr. Knauer, Ge 
eretair, Hr. Dolan, Gutsbeſitzer, beide von Löwenberg und 
Katharinenſtraße No. 191 Hr. Kunder, Steuer⸗Kontrolleur, 
Hr Schumann, Kaufmann; beide von Neiſſe und Schweid⸗ 
ele oel ge ‚Are kung, Gutsbel., von Dürfbnis, 
Kleine Holsgaffe Nro. 5 Hr. Groß, Kaufe, Hr. Bohm, 
Partikuller, beide von Bernſtadt und Siſchefthraßr to. a; 
Hr. Fraͤnkel, Kaufmann, von Berlin, Oderſtraße Nro. 193 
Hr. Rhode, Gymnaſial-Lehrer, von Oels, am Ring Nro. 5. 


N Pr. Courant. 
Effecten - Course, 2 


S Briefe Geld 
‚Amsterdam in Cour. — . 1 90 9 — 
Hamburg in Banco ..| 4 Viele — 149 Preuss. Higl, Anleihe von 1818. 5 — 
Diüto . ee rennen 4 . — r Det io Fa von en 5 — — 
„ ae AAO — 149 1 Danziger Stadt- Oblig. in Ir. —| — PER 
London für 1 Pfd.Sterl.| 3 Mon. 6. 22 / — Churnärkische ditto, .. 1 Per 
Paris für 300. Fr. . . . 2 Hon.. — | — r. Herz. Posener Efundbr. 4 | — 96 
u in Wechs. Zahl.| a Vista | — 102% BresZauer Stadt- Obligationen 4/8 — 1055 : 
Ditto. 0.00. 000.01 M-Zahl| — — Ditto Gerechtigkeit. dittö 4% — 92 
Augob urg 2 Mon. | 102 ½ — JHolländ,. Kaus et Certificate .\ —| — — 
Wien in 20. Ar. ..| Vista — .1Wiener Einl. Scheine —— 44141 4 — 
„ 2 Mon. 102% — [Detto Metall. Obligationen . 5 BEN — 
Berlin +... 2. .| a Vista | 100% — Ditio Wiener Anleihe 182%, |4 | ıy, | —' 
Ditto 2 Mon. | — 99% Detto Bank-Aclien ...... — — 

Geld- Course. Schles. Bfandbr. von 1000 R, 4 — 106 

f ditio N 

f e ee — 5 == BR ats ur —— : — 064 
Friedrichsd’or e 113% — |ewe_Warschauer Pfandbr. . 467% | — 
Poln. Couran :: — 102 [Polnische Partial-Oblig. g — 44% — 
„ PP 

— 2 yes 1 
Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 6. Auguſt 1831. 

N u Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 

Roggen 1 Rthlr. 25 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. = Pf. 

Seite 1 Kthlr. 12 Ser. = Pf. — Athlr. Sgr. = Pf. — Rthlr. Sgr. =. Pf, 

Hafer „Rthlr. 28 Sgr. Pf. — FKthlr. 26 Sgr. 9 Pf. — Rthllr. 25 Sgr. 6 Pf. 
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iefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


9 Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
g Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch, 


